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Die neuen Männer in Oesterreich .

Die wahrscheinliche Ministerliste .
E. Wien . tg. No». lEiq , Drahtbcr .) Die

Bemühungen Dr . Ramels nm die Bildnng
eines neuen Kabinetts auf der Grundlage der
alten christlich - fozialen - großdentfchen Koalition
find int Saufe des heutigen Tages soweit fort »
^ schritten , daß mit der Wahl der neuen
blegierung in der auf morgen angesetzten
Titznua des Hauptausfchuffes und des
Rationalrates mit Sicherheit gerechnet werden
kann . Dr . Ramek hat den Erfolg für sich, daß
die Großdentfche Reich sparteileitung
beute nachmittag endgültig beschlösse» hat , zwei
Mitglieder der Partei in das ueue Kabinett
i« entsenden.

Der „Abend" veröffentlicht folgende Minister -
liste, die mit grober Wahrscheinlichkeit die end¬
gültige fei« wird :

Bundeskanzler nud Inneres : Dr . Ramek ,
Aenßercs Dr . M a t a i a .
Vizekanzler und Justiz : Dr . Waber ,
Finanzen : Dr . A h r e r ,
Handel : Dr. Schürff ,
Unterricht: Dr . Schneider ,
Sozialverwaltung: Dr . Refch ,
Heeresweseu : Baugoi » ,
Landwirtschaft: Buchinger .

Die pariser Verhandlungen .
lBon unserem Vertreter in PariS.s

» . Paris , IS. Nov . IDrahtber . ) Die Han »
ielsvertragsverhandlungen zwischen
Deutschland und Frankreich werden nunmehr
fortgesetzt werden , nachdem Staatssekretär
Trendelenburg nach Paris zurückgekehrt
M*. Ueber den näheren Zeitpunkt des Wieder-
beginns der Verhandlungen ist jedoch noch nichts
jäheres bekannt . In hiesigen politischen und
industriellen Kreisen sieht man dem Gang der
kommenden Verhandlungen mit g rohem P e s-
>imtSmus entgegen , da verlautet , daß Staats-
iekretär Trendelenburg ohne besondere neuen
Instruktionen zurückgekehrt sein soll , und es
^ trd eine Verzögerung der entscheidenden Ver-
A>ndlungsphase vorausgesagt , bis nach dem
Ergebnis der neuen Wahlen .

Llm die Meistbegünstigung
E . Brüssel . , 9. Nov . Nach dem ..Etotle Belg«"

entspricht es nicht den Tatsachen , das, die bel -
Mch? Regierung Deutschland die Meist de -
klinstiguugsklausel eingeräumt hat . zum
Mindesten nicht für alle Zollsätze Man habe
° >« se Klausel nur alS BasiS kür die Unlec -
Wandlungen angenommen .
Die deutsch . englischen wlrtschastsverhandlnngen.

, ®. London, 19. Nov . Dem „Daily Telegraph "
?? kolge sind die Verhandlungen zum Abschluß
eines deutsch - englischen Handelsver -
' ' oges , die Lord d' Abernon sührt . bei -
Habe beendet . Es sei nun nötig , daß die
Deutschen nach London kämen , um die letzten
Einzelheiten mit dem Schatzamt und der Han¬
delskammer zu vereinbaren , worauf der Ver¬
mag unterzeichnet werden könne .

Telegramnnvechsel zwischen der Repko und
General Dawes .

w . Paris , 19. Nov Zwischen der Repko und
?e»> ehemaligen Borsitzenden des Sachverstän-
^ kenausschusses . General Dawes , wurden
^elegramme gewechselte Die Repko spricht in
Erinnerung der großen Dienste , die General
Aawes leistete, diesem die besten Wünsche für
Ae Wahl zum Vizepräsidenten der Ver -
^nigten Staaten aus. — DaweS drahtete der
^epko: „Meine Beziehungen zur Repko wäh-
send der Dauer der Arbeiten der Sachverstän-
°>»en waren sür mich eine große Ehre und etn
^ ° ßer Vorzug . Ich bitte deshalb , den Mit-
? uedern der Repko den Ausdruck meiner Dank-
. °rkeit für die mit übersandte Botschaft anszu -
brechen."

Englische Arbeitslosenziffern.
o ®- London, 19 . Nov . sEig . Drahtber . j DieMhi Arbeitslosen in England hat seit dem
-.

'. i^ vember um 9 623 abgenommen . Augen-
z« ckllch sind noch 1218 4M Arbeitslose gemeldet.
a!.ä konservativen Blätter geben ihrer Befriedi¬
gung darüber Ausdruck , daß seit dem Beginn der

? feii 6er " euen Regierung die Arbeitslosig -
^ lm Abnehmen begriffen ist.

Ein politisches Attentat in Kairo .
Bombcnattentai auf den Befehlshaber der

britischen Truppen in Aegypten,
w . Kairo. 19 . Nov . Gegen den Sirdar lFeld-

marschall > der ägyptischen Armee, General Sir
Lee Stack , wurden heute , als er das Kriegs -
Ministerium verließ , zwei Bomben ge -
schleudert , von denen eine explodierte und
Stack schwer verwundete . Die Attentäter
sind entkommen.

Zu dem Attentat wird weiter gemeldet, daß
die Attentäter erst die Bombe warfen , die nicht
explodierte und dann mehrere Revolverschüsse
abgaben, die Stack , seinen Adjutanten , den Chauf¬
feur sowie einen Polizisten verwundeten . Stack
ist in das Hospital eingeliefert worden. Di«
Attentäter werden auf zwei bis drei Personen
geschätzt.

E . London, 19 . Nov . lEig . Drahtber .) Zu dem
Attentat auf den Befehlshaber der britischen
Truppen in Aegypten werden folgende Einzel»
heilen bekannt :

Das Attentat ereignete sich . alS der General -
major sich zum Kriegsministerium begeben
wollte . Auf das Auto wurde

ein« Bombe geschlendert .
die nicht explodierte . DaS Auto war von
Aufrührern , deren eS ca . sieb«» oder acht waren ,
umstellt worden , so daß eS zum Halten gezwun-
gen war . Als die Angreifer sahen , daß dt«
Bombe nicht explodierte , gaben sie etwa noch
dreißig Revolverschüsse auf die In¬
sassen deS AutoS ab . Der Generalmafor wurde
an Brust , Händen und Füßen verletzt . Sein
Chauffeur, kein Adjutant und ein tn der Nähe
befindlicher Polizist wurden ebenfalls verletzt .
Die Angreifer flüchteten in zwei bereitstehenden
Taxametern . Da sie

von zwei englischen Motorradfahrern verfolgt
wurden , gaben sie auch auf diese mehrere
Schüsse ab , woraus es ihnen gelang , zu ent »
kommen . Der Chauffeur des Generals hat
diesen trotz feinem eigenen Verletzungen noch
bis zur Residenz gefahren , wo sie die erste
Hilfe erhielten .

Nach den letzten Meldungen hat sich
der Znstand des Generalmajors verschlimmert,
so daß eine sofortige Operation nötig ist.

Ein veröffentlichtes Commuuigut drückt das
Bedauern des Königs und des Militär-
stabes über das Attentat auS. Zaglu ! P j -
s ch a bat sich heute abend nach der Residenz Sc -
geben, wo er dem Generalmajor ebenfalls feinBedauern über den Zwischenfall ausdrückte.

England und das Genfer
Protokoll .

w . Genf . 19. Novbr . Zur Richtigstellung der
° Agentur HavaS verbreiteten Meldungüber das englische Ersuchen um Absetzungder Arage deS Genfer Protokolls und

der Abrüstungskonferenz von der Ta -
aeSordnung der nächsten in Rom stattfindendenRatswgung, die die Begründung des englischenErsuchens in durchaus ungenügender Form
wiedergibt , teilt das Bölkerbundssekretariat ven
Wortlaut der von der englischen Regierung er«
haltenen N o t e mit In dieser Note wird dar-
gelegt , daß die erst kürzlich zur Herrschast gr-
langte engl . Regierung einige Zeit benötigte , ums'ch . etne wohlüberlegte Meinung über den Inhalt deS Protokolls zur friedlichen Reg «,
lung internationaler Streitfälle zu bilden. D «e
englische Regierung sei deshalb gezwungrn .darum zu ersuchen , daß diese Frag « von
oerTageSordnung der nächsten
Ratstagung abgesetzt und auf eine spa
! ?££ 0er*c flt werden möge, um der bri .
tischen Regierung die Möglichkeit zu >,eben, diese
Frage mit der Aufmerksamkeit zu prüfen , die
sich auS ihrer großen Bedeutung ergibt. Man
zweifelt nicht daran, daß der Rar o,e,em vr
suchen Folge leisten und die Vertagung de
schließen wird.

E . London . 19. Nov . sEig . Drahtber .j EinigeBlatter melden , daß Baldwin gestern meh' ere
eiinbußreiche Persönlichkeiten in der Downings -treet empfangen und sich mit ihnen in fragender Außenpolitik besprochen hat . Diese Un-
terredungen hätten aber keinen offiziellen Cha-
ratter gehabt .

Ein Massenprozeh in Budapest .
Tnmullszenen im Gerichkssaal .

E. Budapest. 19 . No ... Heute begann vor dem
Budapester Strasgerichtshos der Riesenp ^ozeß
gegen die Vombenwerfer Joses M a r s f y und
acht Genossen . Den Angeklagten werden
a ch t M o r d e u n d 28 Mordversuche , dar -
unter das Attentat gegen den demokratischen
Klub, dem acht Menschen zum Opfer fielen , zur
Last gelegt . Zur heutigen Verhandlung hatte die
Polizei umfassende S i ch e r h e i t s v o r -
kehrungen getroffen , da man einen Hand -
streich der „Erwachenden Ungarn " auf das Ge -
richtsgebäude zwecks gewaltsamer Befreiung der
Angeklagten befürchtete . Das Gerichtsstände
war tn weitem Umkreise von berittenen und rad-
fahrenden Polizisten abgesperrt, während im
Trcppenhause und im Verhandlungssaale über
hundert Polizisten und ebenso viele Detektivs
verteilt waren .

Am heutigen ersten Berhandlungstage kam
die Anklageschrift des Staatsanwaltes zur
Verlesung . Sodann schritt der Vorsitzende , se -
natspräsident Langer an die Vernehmi»sg der
einzelnen Angeklagten . Hierbei kam es zu rie¬
sigen T u m u l t s z e n e n . da die Verteidiger
der neun Angeklagten demonstrativ den s >aal
verließen , als der Vorsitzende dem Hauptange-
klagten M a r f f n das Wort entzog, weil er die
ihm gestellten Fragen nicht beantwortete . Die
Verteidiger verließen unter wüsten B e -
schimpfungen des Gerichtshofes den
VerhandlungSfaal . Später erschienen sie wieder
und meldeten die Nichtigkeitsbeschwerde gegen
den Vorsitzenden an. Die Verhandlung nahm
sodann einen ungestörten Verlauf.

China und die Ausländer .
E . Shanghai. 19. Nov . In einem Interview

hat Dr . S u n j a t s e n die ausländischen Mächte
scharf angegriffen , weil sie angeblich versucht
haben sollen, ihm den Aufenthalt tn Shanghai
zu verweigern , wo er sich auf der Durchreise
nach Tientsin aufhält . Sunjatfeu erklärte, daß
die Ausländer die Gäste Chinas feien und
drohte mit scharfen Maßnahmen ,
wenn ernstlich versucht werde, gegen seinen Auf-
enthalt in Shanghai Einspruch zu erheben. Er
erklärte , daß die Zeit kommen werde, wo alle
Ausländer tn China verschwinden
würben . Wenn die fremden Mächte weiter -
hin versuchen wollten , einen Druck auf das
chinesische Volk auszuüben , so werde dies zu
Unruhen führen , da alle chinesischen Patrioten
eine solche Anmaßung nicht länger ertragen
könnten.

Konserenz der politischen Führer China».
E . London, 19 . Nov . Nach einer Meldung aus

Schanghai ist Dr . S u n j a t s e n hier angekom-
men. Er wird sich nach Peking begeben, wo er
an der allgemeinen Konferenz der chinesischen
politischen Führer teilnehmen wird , die sich mit
der Wiederherstellung der politischen Etil -
he i t Chinas beschäftigen wird . In einem
Interview erklärte Sunjatfen, daß die japa -
nifchen Konzessionen in China in naher Zeit auf-
gehoben werden müßten,

Ein Oawesplan für China ?
t . London, 19 . Nov . Reuter berichtet aus

Neuyork , daß man in finanziellen Kreisen nnen
Dawesplan für China erörtert , der mehr von
Geschäftsleuten alS von Diplomaten durchqe-
führt werden soll . Der Plan soll in einer von
China einzuberufenden internationalen
Versammlung demnächst besprochen wer-
den . Amerikariische Finanzleute habe « i/jtge*
schlagen , daß die Bereliiigten Staaten aus dieser
Konferenz die alten chinesischen Obligationen
fundieren . Neue Obligationen sollen nicht ab-
gegeben werden .

polen und die Kleine Eniente .
t . Paris , 19 . Nov . Der „Mattn " erfährt aus

velgrad . daß Besprechungen zwischen den Re¬
gierungen der Kleinen Entente und der polni >
schen Regierung bevorstehen, die auf einenEintritt Polens in die Kleine En
i e n t ? abzielen . In diplomatischen BelgraderKreisen ist man der Auffassung, daß die Auf-
nähme Polens durch die bevorstehende Auer-
kennung Sowietrußlandö durch die Kleine En-
tente notwendig geworden ist . Wahrscheinlichwird bereits im Laufe des kommenden Monats
eine Konferenz zwischen den Vertretern
der Kleinen Entente und Polen iu B n k a r e st

> stattfinden.

Mussolinis Parlaments-
Ersatz.

«Von nnserem Vertreter in Rom.)
v . Rom , 15. Nov.

Mussolini hat es nun in seinem Kampf gegen
den „ demokratischen Parlamentarismus" biS
znm Familien - Parlament unter Ausschluß der
Opposition gebracht . Diese neue Art deS Parla¬
mentarismus wird von seiner Zeitung „Popolo
d'Jtalia" als „moderner Parlamentarismus ver-
teidigt und verherrlicht. Es ist Mussolinis Ge°
schicklichkeit , daß er es versteht , seiner diktatori-
scheu Regierung das Mäntelchen der Konstitu-
ttort in mehr oder weniger gut gelungenem Fal«
teuwurs umzuhängen. Die fünf Monate seit der
Ermordung Malteottis, der darauf erfolgenden
Verweigerung der parlamentarischen Mitarbeit
durch die Oppositionsparteien und der damit
nötig gewordenen Vertagung der Kammer sind
zu Ende gegangen , ohne oaß es Mussolini gelun -
gen wäre , seine damals gegebenen Berkprechun -
gen einzulösen . Gewiß ist die fafzistifche Ratio-
nale Miliz auf die Verfassung vereidigt worden,'
aber diesem Eid legt man in breiten Schichten
des italienischen Volkes keinen Wert bei . «ve-
wtß sind die an der Ermordung Matieottis be -
teiligten Verbrecher der Justiz überliefert wor-
den . Aber der Prozeß zieht sich endlos in die
Länge, und kein Mensch weiß , wie er ausgehen
wird . Die „normalen Zustände"

, welche Musso-
linis Regierung im Lande herzustellen versprach ,
bestehen in einem scharfen Pressegesetz gegen die
Oppositionsblätter und einem BersammlungS -
verbot, ebenfalls gegen die Opposition. Kein
Wunder, daß am Vortage der Wiedereröffnung
des Parlaments die Oppositionsparteien eine
Kundgebung an das Volk gerichtet haben, in der
sie feststellen , daß die faszistische Parteiregierun«
nach wie vor das Land mit Waffengewalt be-
herrsche , die übrigen Staatsbürger an dem
Rechte der politischen Betä . igung hindere und
daß die Abgeordneten der Opposition in Musso -
linis Parlament deshalb keine Möglichkeit znr
Erfüllung ihres Mandates finden könnten . In
diesem Manifest formuliert die Opposition zum
ersten Male deutlich ihre Forderung : Auflösung
des unter dem Druck des faszistische» Wahlge-
setzes und Wahlterrors im April gewählten Par«
lamenteS , Einsetzung einer überparteiliche» Re-
gierung zur Überwachung neuer Wahlen und
baldige Neuwahlen . Das ist eine klare Sprache,
die denn auch im ganzen Lande ihre Wirkung
nicht verfehlt hat .

Mussolini , der die Vorgänge bei Wiedereröff-
nung der Kammer nach den Ereignissen der letz-
ten Tage voraussehen mußte, verlegte die übliche
große Eröffnungsrede des Ministerpräsidenten
aus den Vortag der Eröffnung und hielt die
Rede vor den Mitgliedern seiner Mehrheitövar -
tei. Man muß sich vor Augen halten , daß diese
zwei Drittel der Kammersttze einnehmende
Mussolinische Mehrheit nur zum Teil anö Faszi-
sten besteht,- es gehören ihr auch die sogenannten
„flankierenden" Politiker an , die Liberalen unter
Salandra und Orlando , und eine größere Zähl
parteiloser Kriegsteilnehmer und Kriegsbeschä-
digter. Die extreme Richtung des Faszismu ^
hat nun i » den süns Monaten der Parlaments-
pause alles nur irgend mögliche getan , um ihrem
Haß gegen den Liberalismus und gegen die nicht-
fafzistischen , d . h . unpolitischen Organisationen
der Kriegsteilnehmer und Kriegsbeschädigten
hörbaren und fühlbaren Ausdruck zu geben. Die
Reaktion im Laaer der Liberalen hat^ zwar noch
nicht zu einem AuSiritt der liberalen Abgeordnet
ten aus dem Mehrheitsblock geführt — denn
diese Abgeordneten hängen vielleicht allzu sehr
an ihrem Mandat — aber die Spannung zwischen
Liberalismus und Faszismns ist mit jedem Tage
gewachsen und einmal werden auch die Abqeoro-
neten die Konseguenzen ziehen müssen . Einen
viel übleren Eindruck hat aus daS Land der ge
radezu planmäßig betriebene Feldzug der Faszi -
sten gegen die Kriegsteilnehmer hervorgerufen .
Der Höhepunkt in diesem Vorgehen der radika -
len Fafzisten unter der Führung von Fartnaeci
war der Skandal vom 4 . November , dem Tag der
italienischen Siegesfeier. Hier wurden in vie-
len Städten Italiens die Vertreter der Kriegs -
tetlnehmer und Kriegsbeschädigten beschimpft ,
verprügelt und , wte in Rom , von der Teilnahme
an dem Festzug gewaltsam zurückgehalten. All-
gemein glaubte man . daß die Kriegsteilnehmer
nun endlich den Fehdehandschuh aufnehmen wür -
den ? aber tn großer Mäßigung haben sie sich
darauf beschränkt, in feierlichen Manifesten au
das Volk nochmals zur Eintracht zu mahnen.Die Regierung hat ihnen kür ihre Zurückhaltung
die Quittung ausgestellt und bis auf weiteres
alle öffentlichen Versammlungen und Umzüge
verboten, die von d« n Kriegsteilnehmern beal̂
sichtigt waren .

Miissolini mußte also die Wiedereröffnung sei-
neS Parlamente » zu einem sehr ungünstigen
Zeitpunkt begehen. Seine Mehrheit ist tnner --
lich bereits gespalten , wenn MeS auch äußerlich
noch nicht zum Ausdruck gekommen ist . Er hat
denn auch in der Hauptsache nur Beschwörnngs -formeln hergesagt , um die Mehrheit zufam 'nen
3" Alte » . Denn ihr Zerfall wü '. de zwanqslän-
flg Auflösung des Parlamentes bedeuten . Ueber
das Fernbleiben der Lpvvfitiou tröstete sich Mut«
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fclltti mit einigen Phrasen . In Wirklichkeit aber
ist die Entschlossenheit der Opposition ein schwe-
rer Schlag für ihn : denn seine Kammer ist nun
nichts anderes als ein Familienparlament . ein
Parlaments - Ersatz , geworben , wo die Fasziiten
und ihre Mitläufer ganz unter sich sind . Da
hält man nun Reden und beglückwünscht und be-
weihräuchert sich gegenseitig . Kein Mißton
trübt das Idyll , wenn nicht fortwährend das
Menetekel der leeren Oppositionsbänke verkün¬
dete , um welchen Preis dies Idyll erreicht wor -
den sei . Die diesmalige Eröffnung der Kam -
mer war so unfeierlich wie nur möglich . Und
eine Episode ist bezeichnend für den Niedergang
des Faszismus in den letzten Monaten : Als das
neugewählte Mussoliniparlament im Mai zu sei-
ner ersten Sitzung zusammentrat , da war der im
ganzen Lande verehrte Kriegsblinde Delcroix ,
der Führer der Kriegsbeschädigten - Organisaiio -
nen , Gegenstand begeisterter Huldigungen der
Versammlung . Diesmal , am 12 . November , be-
grüßte ihn bei seinem Eintritt kein Zuruf , kein
Händeklatschen , diesmal feierten die sadistischen
Abgeordneten demonstrativ ihren im Krieg rekla -
miert gewesenen Führer Farinaeci . So ändern
sich die Zeiten auch unter einer nationalistischen
Regierung .

Man braucht sich darüber nicht zu wundern ,
wenn man sieht , wie der ungekrönte König des
Faszismus seine Anschauungen und Meinungen
fast täglich wechselt . Bald bietet er alle Künste
d« Ueberredung , Schmeichelei und Beschwö -
rung auf , bald ergeht er sich in Drohungen und
Beschimpfungen an dieselbe Adresse , bald spricht
er von Versöhnung als seinem Ziel , bald ver -
herrlicht er die Diktatur und ständige Revolu -
tion . Aber all seine Anstrengungen der letzten
Monate haben das immer größer werdende
Mißtrauen gegen ihn nicht überwinden können .
Als er vor den 8000 Arbeitern der „Fiat " sprach ,
hörten ihn diese , wie sie vorher der Direktion
versprochen hatten , ohne ein Zeichen der Miß -
billigung , aber auch ohne ein Zeichen der Zu -
stimmung an . In Neapel hatte man den Werst -
arbeitern doppelten Lohn versprochen , wenn sie
bei Mussolinis Besuch ihm einen „ enthusiastischen
Empfang " bereiten würden . Die Arbeiter haben
dort nur Hungerlöhn « : aber sie lehnten die um
solchen Preis versprochene Zulage ab und Mus -
solini kam . sprach und ging unter dem eisigen
Schweigen der Versammelten . Jedermann in
Italien weiß heute , daß Mussolinis Regierung
eine ausgesprochene Minderheitsregierung ist,
di « mit ihrer Zickzack- Politik im Lande keine
normalen Zustände herzustellen vermag . Die
parlamentarische Demaskierung wird das ihre
dazu tun , um den Druck der öffentlichen Mei -
nung gegen diese Regierung zu verstärken .

Griechenland und Iugoslavien.
w . Athen , 19 . Nov . Zu der von einem Morgen -

blatt gebrachten Meldung , daß Jugoslavien
den griechisch - serbischen Bündnis -
vertrag kündigte , verösseutlicht die Re »
gierung folgende Mitteilung :

Das serbisch - griechische Bündnis wurde am lg .
Mai 1013 abgeschlossen . Damals war Serbien
ein reiner Balkanstaat mit weit weniger Be -
völkerung und von weit geringerem Umfang als
das heutige Königreich das sich über die Donau
hinaus erstreckt . Griechenland war weniger als
die Hälfte so groß als heute . Der Bertrag wurde

ür zehn Jahre abgeschlossen und lief
nfolgedessen am lg . Mai 1923 ab . Er sollte von

dem Tage ab , wo eine der vertragschließenden
Mächte den Wunsch äußerte , ihn zu kündigen ,
noch ein Jahr in Kraft bleiben . Es liegt auf der
Hand , daß der Bertrag im Jahre 1928 nicht mehr
den ganz beträchtlichen Veränderungen territo -
rialer und anderer Art entsprach , die seitdem in
den Vertragsstaaten eingetreten sind . Jugosla -
oien teilte seinen Beschluß der griechischen Re -
gierung mit . daß es das zwischen den beiden
Regierungen bestehende Bündnis als e r l o -
schen ansehe , gleichzeitig wurde aber der
Wunsch beider Staaten ausgedrückt , VerHand -
lungen zum Abschluß eines neuen Ver -
träges zu eröffnen . Die Beziehungen zwischen
den beiden Staaten bleiben auch weiterhin eng
und freundschaftlich .

Robespierre .
Von Frank Thietz .

Der Rechtsanwalt Maximilian Robespierre
aus Arras erhielt im Jahre 1784 einen »weiten
Preis von der Akademie in Metz für ein Kanal -
Projekt , um das sich niemand beworben hatte und
dessen Lösung niemanden interessierte . In seiner
Denkschrift spricht er die Erwartung aus , daß
sein Reformvorschlag „nicht vergeblich dem wei -
fett und jungen Monarchen vorgelegt " werde ,
„der jetzt aus dem Throne sitzt. Wir haben als
Garantie dafür die heilige Leidenschaft , sein Volk
zu beglücken , die den Grundzug seines erhabenen
Charakters bildet .

" In derselben Denkschrift zu
seinem Kanalvrojekt nimmt Robespierre auch
den unehelichen Kindern gegenüber einen ftieng
moralischen Standpunkt ein lobwohl er selber
fast als uneheliches Kind zur Welt gekommen
wäre ) , und beweist sich als unentwegter , von
Ehrfurcht zum herrschenden Regime erfüllter ,
höchst sittenstrenger Mann .

Im Jahre 1786 mar dieser selbe Anwalt Ro -
besvierre Mitglied der Akademie von Arras ge-
worden . In einer fast zweistündigen Rede be-
kannte er sich mit Entschiedenheit zum entgegen -
gesetzten Standpunkt . . .

Abermals zwei Jahre später steht er an der
Spitze der Unzufriedenen : fanatisch der Politik
hingegeben , erfüllt von der Idee der Renschen -
rechte , dabei von so zartem Nervensystem , daß
der Gedanke an Blutvergießen ihn schaudern
macht . Und als 1731 der Erfinder eines Schnell -
feuergeschützes ihm sein Projekt vorlegt , lehnt
er es entrüstet ab . weil es den Prinzipien der
Menschlichkeit widerspreche .

Wer ist dieser zarte , pseudoelegante , ewig
lächelnde , jede Unmäkigkeit fürchtende , jede ge-
waltsame OVcfte verachtende Herr ? Ein Bruder
des großen Blutmannes ans der Revolution ?
Ein Namensvetter des Erfinders der Gutllo -

Tumultszenen im bayerischen
Landtag.

Der völkische Abgeordnete Strasser von der
Sitzung ausgeschlossen .

w . München . IS . Nov . Das Plenum des baye -
rischen Landtages begann heute vormittag die
Aussprache zum Etat des Ministeriums
des Aeußern .

P r o b st lBanr . Bp .> trat für die Beibehal -
tung dieses Ministeriums als Ausdruck der
Staatspersönlichkeit Bayerns ein . ferner kür die
Notwendigkeit der Erhaltung der inneren d ? ut -
schen Gesandtschaften . Auch die bayerische
Gesandtschaft beim Vatikan müsse auf -
recht erhalten werden . Redner wünschte weiter ,
daß der landsmännische Charakter der
Reichswehr in Bayern aufrecht bleibe . Die
beabsichtigte Verlegung der Infanterie -
schule nach Dresden solle unterbleiben . Den
Etat des Aeußern werde seine Partei geneh -
migen schon als Ausdruck des ungeschmälerten
Vertrauens zum Ministerpräsidenten .

Dill <Soz . > erklärte namens seiner Partei ,
daß diese gegen die Gesandtschaften in
Stuttgart und beim Vatikan stimmen werde .
Aus politischen Gründen lehne seine Partei auch
das Gehalt des Ministerpräsidenten ab . Redner
betonte , daß in dem Wahlausruf der Bayerischen
Bolkspartei von 1920 die innerdeutschen Gesandt¬
schaften als Luxus hingestellt wurden . Till
kritisierte schließlich scharf die Vorgänge beim
Hitlerprozeß und das ganze juristische Ver -
fahren .

Im wetteren Verlauf der Debatte zog sich der
Kommunist Schlaffer einen Ordnungsruf zu .

Ba u e r iD .- National > erklärte , seine Partei
stimme dem Etat des Ministeriums des Aeußern
zu .

Im weiteren Verlauf der Etatsberatung kam
es zu erregten Szenen während der Rede
des völkischen Abgeordneten Butt mann , als
dieser , gegen den Ministerpräsidenten gewindt ,
es als eine Ungeheuerlichkeit bezeichnete , daß
Hitler noch in Landsberg schmachte . Von den
Bänken der Völkischen wurden beleidigende Zu -
rufe gegen den Ministerpräsidenten gerichtet .
Der völkische Abg . S t r a s s e r rief dem Mint -
sterpräsidenten wiederholt zu : „Pfui , über
diese K l a s s e n j u st i z !" „I h r feigen

. S t a a t s v e r t r e t e r ! " Die völkischen Abge -
ordneten stimmten im Echo ein .

In der Zwischenzeit kam es zu lebhaften Aus -
einanderfetzungen zwischen Mitgliedern der
Bayerischen Bolkspartei und des Völkischen
Blocks , die in einen wirren Lärm ausarteten .
— Der Abg . Strasser rief im weiteren Ver -
lauf zum Regierungssitz gewendet : „Bayern
wird von einer Saubande regiert .

"
Präsident Königsbauer konnte sich im

Haufe kein Gehör verschaffen . Der Ministerpräsi -
dent verließ hierauf den Saal , ihm folgte
Präsident Königsbauer .

Die Siknna war damit unterbrochen.
Um 12,40 Uhr wurde die Sitzung wieder

ansk « nomme n . Präsident K .ö « ig s ba « e r
wandte sich an das Haus mit der Erklärung , c i n
losch m 3 h ki ch e s V o r ko m mn ! s wie ts sich
eben ereignete , sei im Landtag noch nicht da -
gewesen . Der Präsident erhärte , daß der
völkische Abgeordnete Strasser derartige be-
leidigende und ungezogene Aeußerungen gegen
die Staatsregierung und den Ministerpräsiden -
ten gemacht habe , daß der Ordnungsruf nicht
mehr in Frage kommen könne , und daß er Stras -
ser auf Grund der Geschäftsordnung wegen gröb -
licher Störung sür den Rest der heutigen Sit -
zung ausschließe .

Auf die Aufforderung des Präsidenten , den
Saal zu verlassen , erhob sich Strasser und rief
dem Präsidenten zu : „Der Schrei nach Gerechtig -
keit wird damit nicht unterbunden werden !"
Darauf verließ er unter H e i l r u f e n den Sit -
zungssaal .

In Abwesenheit des Ministerpräsidenten und
der Abgeordneten der Baverischen Volfatjirtd
setzte dann der völkische Abgeordnete Butt -
mann seine Rede fort , wobei er erklärte , daß
die Völkischen das Gehalt des Ministervräsiden -
ten ablehnen , um damit zu zeigen , daß sie in
schärfster Kampfstellung gegen ihn seien .

Wetterberatung Donnerstag vormittag .

tine ? Nein , es ist der Robespierre , Robes -
pierre selbst . Es gibt nur einen Robespierre :
den königstreuen , liebedienerischen Advokaten
aus Arras . den furchtsamen , von zartester Men -
schenliebe erfüllten Abgeordneten , den morali -
schen , in Sittenstrenge und Mäßigkeit erstarrten
Prediger , den innerlich unsicheren , maßlos eitlen ,
mißtrauischen , tückisch- liebenswürdiqen Politiker ,
den Tugendbold , den größten Schmeichler , der
je vor dem Volke gestanden , den Nero in Puder -
perücke und Schnallenschuhen , den blutgierigen
Tyrannen und den frömmelnden , von geheimer
mystischer Angst erfüllten Erfinder und Stellver¬
treter des .^Höchsten Wesens " .

Die Fülle dieser Gesichte , der wilde Munt -
menschanz dieser tollen Grimassen . Geste eines
segnenden Pfaffen » nd zornflammende Gebärde
eines Despoten , Tanzmeisterzierlichkeit und
Machttrieb , Wahnsinn , Blutgier , maskterte
Angst , gepeitschte Kühnheit , erstarrte Religiosität
— es ist alles in einem Menschen enthalten , in
ein häßlich - kluges . kaltes , lächelndes , böses , »ein
gezeichnetes , unheimliches Gesicht geschrieben .
Wir bemerken Widersprüche , die uns im Augen -
blick unvereinbar scheinen . Das Urteil über den
größten Menschenfresser der Revolution hat die
Geschichte gefällt , doch die Problematik seines
Wesens bedarf einer Lösung . Diese Anfgrbc .
für Robesvierre die Formel zu finden , gebt über
die Bervflichtung der Historie hinaus . Sie mußte
einem Manne vorbehalten bleiben , der mit be-
deutendem historischem Rüstzeug ausgerüstet ,
gleichzeitig die Instinkte und Erfahrungen des
scharfsichtigen Kriminalpfnchologen zu eigen hat .
Hans von Hentia schrieb diese aän -enden
..Studien zur Psncho - Patholoaie des Machttrie -
bes " * ) , und lieferte damit nicht nur einen wert -
vollen Beitrag zur Geschichte der französischen
Revolution , sondern vor allem zur Geschichte

* ) Hans » Ott Hentia : Robesspierre . Verlag SuliuS
Hofsman . Stuttgart 1924.

Das bayerische Konkordat .
p . München, 19 . Nov . Im neuen Konkordat

mit dem bayerischen Staat hat die Kirche den vor
hunidert Jahren im Konkordat von 1817 bereits
erhobenen Anspruch auf Grunddotation er --
n e u e r t . jedoch mit der Bemerkung , falls dies
dem bayerischen Staat möglich sei . Daher ent -
stand die falsche Nachricht , der bayerische Staat
habe der Kirche tausende Hektar Staatswald
abgetreten . In Wirklichkeit ist kein Quadrat -
meter abgetreten worden , sondern die K- rche
wird mit einer B a r d o t a t i o n . wie bisher
abgefunlden .

Gegen die Preispolitik der bayerischen
Elektrizitätswerke.

p . München , 18. Nov . Der Zwe ckverband
der Großabnehmer der Jfarwerke
G . m . b . H . hat beim Landtag die Prüfung des
Geschäftsgebarens und der Preispolitik
aller bayerischen Elektrizitätswerke als unum -
gänglich beantragt , nachdem in Bayern die
höchsten Strompreise nnter ungünstigeren ion -
stigen Bedingungen gefordert werden . Mit der
Verwendung seiner Wasserkräfte für die drei
Hauptkompouenten des Staates , Industrie ,
Landwirtschaft und Verkehr , sei Süddeutschland
nach englischen sachverständigen Gutachten
(„Manchester Guardian " vom 17. Juli 1924)
eines der blühendsten b>ebiete Europas , das sich
immer noch weiter entwickele . Durch das Ver -
halten der elektrischen Kraftwerke werde die Er -
reichung dieses Ziels aber durchkreuzt .

Die Grohsunkenstation am herzogstand.
w . München . 19 . Nov . Die „Münchener Zei -

tung " meldet : Die Bauarbeiten an der Groß -
f u n k e n st a t i o n am H e r z o g st a n d . die
von der Firma Lorenz A .-G . in Berlin als
größte Station des Kontinents er -
richtet wird , sind soweit vorgeschritten , daß !>as
Werk im Sommer 1925 in Betrieb genommen
werden kann . Die Station soll Nauen und den
Eiffelturm weit an Leistungsfähigkeit über -
treffen .

i

Aus der Pfalz .
Für die Rückkehrer.

lz . Speyer , 19 . Nov . Für die aus dem E ; il
zurückgekehrten Ausgewiesenen wurden in
sämtlichen protestantischen Kirchen der Pfalz ein
Begrüßungs - und Dankesgottesdienst abgehal -
ten . Predigt , Lieder und - Gesäuge waren auf
den Charakter des Gottesdienstes eingestellt .

Aus dem Schuldienst entlassen .
lz . Kaiserslauter « . 19 . Nov . Der frühere

Berufsbürgermeister der Stadt Kusel , der
Hauptlehrer Ludwig Knapp , der nach seiner
Amtsniederlegung wieder in den Schuldienst
zurückgetreten war , ist nunmehr aus dem
Staatsdienst entlassen worden . Knapp , der als
Sozialdemokrat seinerzeit an der auf die Los -
lösung der Pfalz von Bayern gerichteten Aktion
des Reichsta ^ sabgeordneten Hofsmann -Aaiiers -
lautern beteiligt war , war vor einiger Zeit in
München anläßlich feiner Teilnahme am
Bayerischen Städtetag verhaftet , aber dann wie »
der freigelassen worden . Nachdem ihm die
bürgerlichen Parteien des Stadtrates wieder -
holt das Vertrauen entzogen hatten , trat Knapp
vor einigen Monaten von seinem Bürger -
meisterposten zurück .

Neue Parteizersplitterung in der Pfalz.
lz . Zweibrücken , 19 . Nov . Die schon seit län -

gerer Zeit bestehende Absicht der Gründung
einer Christlich Nationalen Partei der Pfalz
ist nunmehr doch verwirklicht worden , nachdem
der Plan der Gründung nach Scheitern der
Wahlabkommens ver Handlungen mit
den Deutsch -Völkischen der Pfalz in den Hinter -
grund getreten war . Gründer der neuen Par »
ten ist der Generalsektretär des Evangelischen
Bundes der Pfalz , Pfarrer Lorenz . Auch der
Gewerkschaftssekretär des Christlichen Land -
arbeiterverbandes der Pfalz ist an der neuen
Parteigründung beteiligt .

des Revolutionärs , des Gewaltmenschen , des
Pseudogenies überhaupt . Robespierre ist nicht
mehr und nicht allein eine Persönlichkeit aus
der großen Revolution , sondern ein Allerwelts -
tnpus . dessen rätselhaftes Gesicht uns anzieht , ab -
stößt , quält und peinigt , seltsam nah , seltsam zeit -
gemäß anmutet .

Heutig rechnet Robespierre zu den „Tiniden " ,
den geheimen Furchtsamen , die aus Schwäche sich
zur Kühnheit auspeitschen , aus Angst Mut zei -
gen . „Diese Schwäche , die verdoppelt wurde
durch das deutliche Gefühl , schwach zu sein , war
wie gemacht für Zeiten der Verbitterung , der
Rache , des Hasses , des Wehtuns . Jetzt in den
Stürmen der Revolution konnte er seinen de-
struktiven Trieben aus sozialen Gründen , aus
„Humnaität "

, freien Lauf lassen . Er konnte aus
Liebe zum Volk und zur Menschheit , aus lauter
edlen Motiven Böses tun . Da paßte er hin .
Da war er beinahe geistreich , wirklich klug ,
scharf , einschneidend , nahezu glücklich und beinahe
staats ^ ^ nnisch ."

Wer von uns , die wir das zwanzigste Jahr -
hundert erlebt haben , liest diese Worte nicht mit
dem bittren Lächeln der Wissenden ! Haben wir
ihn in ähnlichen , verwandten Abwandlungen
nicht selbst erlebt , ignorant iwie Mine . Roland
Robesvierre nennt ) , doktrinär , keinen Fußbreit
von seiner Ideologie weichend , jeder Schweichs -
lei zugängig , dabei treulos , ohne das Pathos
heiliger Ueberzengnng , nur getragen von dem
hemmungslosen Trieb der Massenbeherrschung ?
Darum Herr der Masse und ihr Sklave zugleich ,
vor ihren Zurufen zitternd , ihr vorher das
Maul mit Versprechungen . Verheißungen , ewig
wirksamen Phrasen stopfend , ihren Hunger nach
Brot mit Verurteilungen angeblicher Volks -
feinde , ihren Durst nach Klarheit mit Blut stil -
lend . Stark sind in ihm nur die Mächte der Zer -
störung . Er reißt mit Kunst und Raffinement
den alten Staatsbau nieder , doch wie die Zeit
imht , da die Errichtung eines neuen Staates

Oer Kampf des Deutschtums
in der Tfchechei.

Die gestrigen Berichte aus Prag über die
Vorgänge in der tsch ^ ischen Republik l-eleuch -
: en grell die furchtbare Not . in der sich dos
Deutschtum unter fremder Herrschaft befindet .
Tschechien nennt sich eine demokratische Repu¬
blik und predigt das Selbstbeftimmungorecht der
Völker . Tie Deutschen aber werden in dieser
demokratischen Republik aufs grausamste vcr -
iobgt und bedrückt . Ihre Rechte werden unk -
.ichtet und niedergetreten , die Mitglichkiiten , das
^ eben zu behaupten , werden ihnen mehr und
mehr verringert . Und dies alles geschieht unier
der Flagge der Demokratie . In welcher Weife
der Kamps gegen den deutschen Grundbesitz ge -
führt wird , zeigt folgender Bericht aus Prag :

G . Prag , 18. Nov .
Ueberall , wo die tschechische Bodenreform im

deutschen Sprachgebiet durchgeführt wird , bietet
das Vorgehen des staatlichen Bodenamtes be¬
rechtigten Grund zu schwerwiegenden Klagen .
Groß ist die Ungerechtigkeit besonders beim Zu -
teilungsverfahren , wonach die deutschen Boden -
bewerber einfach übergangen werden , dafür aber
geheime Verhandlungen mit den tschechischen
Großgrundbesitzern als selbstverständlich ange -
sehen und ganze Höfe unter ungeheuren Zuge -
stäudnissen hinsichtlich des Preises und des Aus -
maßes an vom Bodenamte als .genehm " be-
zeichnete Personen freihändig verkauft werden .
Die dem Bodenamte genehmen Personen sind
ausschließlich tschechischer Nationalität . Es ist
bisher noch nie ein Verkauf eines Hofes an
einen Deutschen genehmigt worden . In jüngster
Zeit wurden die Meierhöse des Fürsten Liechten -
stein sowie die Meierhöse der Herrschaft Wen -
dome -Hohenzollern in Folnek einfach an Tsche-
chen verkauft , ohne daß die Hunderte von deut -
schen Bodenbewerbern , welche bis jetzt von den
Erträgnissen der Pachtgüter ihr Leben fristeten ,
berücksichtigt werden .

Steht dieses Verfahren denn nicht im strikte »
Gegensatz zu dem , was als Zweck der Boden -
reform beabsichtigt worden ist ? Wie heißt es
doch in dem Dankschreiben des staatlichen Boden -
amtes an den Präsidenten der Republik anläßlich
des fünfjährigen Bestehens dieser Behörde ?
„Ihr historisches Werk der Befreiung .

" sagte der
Präsident des Bodenamtes im Oktober d. I -,
„wurde auf den großen Idealen der Moralität ,
Demokratie und sozialen Gerechtigkeit auf -
gebaut , die die einzige Garantie auch für die wei -
tere Sicherung und Entwicklung unseres Werkes
bilden . Die Tätigkeit dieses Amtes wird
selbst von den tschechischen Parteien nicht uuein -
geschränkt gebilligt und bei den letzten Beratun -
gen des Parlaments find scharfe Worte über die
Ungerechtigkeit bei der Zuteilung gegen die Lei -
ter des Bodenamtes gefallen .

Es ist offenkundig , daß die Tätigkeit des Bo -
denamtes im Dienste der tschechischen Partei -
Wirtschaft steht . Ein kleines Beispiel hierfür
zeigt folgender Brief , den die tschechische agra¬
rische Partei an diejenigen richtet , welche bei der
Aufteilung von Rest - Rechtsgütern berücksichtigt
worden sind . Der Brief tst kurz und lautet :
„Durch das Verdienst unserer Partei haben Sie
ein Rechtsgut erhalten . Gewiß werben Sie da-
mit übereinstimmen , wenn wir für Sie den Lr -
ganisationsbeitrag mit 100 Kronen für das lau -
sende Jahr festfetzen ."

Diese Tatsache beleuchtet allen Einwendungen
zum Trotz das wahre Ziel der Bodenreform .

Neuerdings wird bekannt , daß der FeldznS
gegen den deutschen Boden auch von finanzieller
Seite in schärfster Weise aufgenommen werde »
soll . Die Ansiedlung von „bewährten Tschechen
als vorgeschobenen Posten in das dentM
Sprachgebiet soll mit Hilfe des Kapitals dur ^
geführt werden . Zu diesem Zwecke haben siw
eine Reihe von Finanz - und Wirtschaftsinstituten
zu einer „landwirtschaftlichen Vereinigung " zu-
sammengetan . Es haben sich zusammengeschlos -
sen die tschechischen Landeskulturräte , die tscfif'
chisch - slowa tisch« Landwirtschastsgesellschast . dl«
Verbände der Großgrundbesitzer und Pächter
und der landwirtschaftlichen Angestellten , de !
ZentralverbanK der tschechischen landwirtschaft '
lichen Genossenschaften , die tschechischen landwnt -
schaftlichen Bezirksvorschußkassen , die tschechische#

notwendig wird , will man nicht vollkommen M
gründe gehen , beginnt er unsicher , ängstlich , phan -
tastisch zu werden . Gibt er statt Geist Affekte ,
statt Ideen Tricks , ruft er Ideale aus , die er
aus seinem eigenen , schwächlichen , blutleeren 3 ®
abstrahiert : Tugend ! Bescheidenheit ! Unbestew -
lichkeit ! Und das Volk , an oen strömenden Gei >t
Dantons , an die ehrliche Leidenschaft Marat »
gewöhnt , schrie heftiger nach faßbaren Gütern -
Robespierre wußte nichts als dieses Volkes
Drängen erneut in Blut und Phrasen zu er -
säusen . „Auch Napoleon hat der Masse geschmei-
chelt . Aber nicht mit Worten . Seine Art der
Schmeichelei hatte Wirklichkeitswert . Er spra «
zur Nation mit siegreichen Schlachten . Robes -
pierres System der öligen Worte fand ein Ende -
als bei Fleurus die Armee der Revolution da-
Wort ergriffen hatte . . . Je höher er stieg , 11111
so mehr schienen die Feinde um ihn aus dew
Boden zu wachsen . Je mehr seiner Gegner auis
Schafott stiegen , umso zahlreicher Wuchsen d >°
Köpfe der Hydra . Um sich zu retten , mußte c 1
sich an die Herrschaft anklammern . Um
leben , mußt ? er töten .

"
Er pries sich selbst , als er spürte , daß um ifi»

das Preisen dünner wurde . Seine Gerechtiake »
schien unantastbar . Dabei verfaßt er ein Geiev -
in dem es heißt , daß bei politisch Angeklagte "
das Universum als Zeuge genüge . Der Wahn ?
sinn beginnt aus den frühen Runzeln seines
gelblichen Gesichts , aus den Falten seiner gecke » .̂
haften Garderobe zu blinzeln . Tie ansängll ^-
künstlich gewahrte Gerechtigkeit bröckelt
grauenvollem Zusammensturz auseinander :
rechtigkeit ? Der Sohn wird an Stelle des
ters . der Vater kür den Sohn hingerichtet . ' u '
eine Frau von Maille verurteilt man ein FräU '
lein Maillet . Als Grund der Fehlsvrüche
angegeben : ein revolutionärer Geschworener 1,1
kein gewöhnlicher Geschworener .

Immer größer wird die geheime Alterst . l ,
Unsicherheit , die Ahnung eines Endes in RobcS -
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Reiseisenkassen , die Zemka . die Kleinbauern - und
Häuslervereinigungen sowie das staatliche Bo -
denamt .

Diese neue Organisation will alle zur Ver¬
fügung stellenden tschechischen landwirtschaftl '.chcn
Kieditmittel zum Zwecke der Durchführung der
Bodenieform sammeln , damit die Bodenerwer -
ber billigen Kredit erkalten . Der Staats hat
leine Mitwirkung und Hilfe in Aussicht gestellt .
An der Spitze steht der Präsident der tschecho-
slowakischen LandwirtschastSqesellschast und des
tschechischen Nationalrates Abg . Proknbet . Alle
wirtschaftlichen Organisationen werden mobili -
siert und das vielleicht bestehende Riüko wird
dadurch verkleinert , das ! der Staat hinter der
Sache steht und seine Mittel für das Gelingen
des Werkes hasten .

Hierdurch wird es vielen tschechischen Boden -
erwerbern Überhaupt erst möglich . Siedlungs -
stellen im deutschen Gebiet zu übernehmen . Tie
deutschen Bewerber um solche Stellen sind von
vornherein ausgeschaltet , da aus deutscher Seite
bisher nicht von allen Seiten ber großen Gefahr
das Verständnis entgegengebracht wird , die diese
Sache verdient . Damit ist der Ring um den
deutschen Boden geschlossen und im kommenden
Jahre , wo nach . den Voranschlägen im Budget
die großzügige Siedlungsaktion durchgeführt
werden soll , wird der Angriff gegen den deut -
schen Boden auf der ganzen Linie eröffnet wer -
den . Um so notwendiger wird es fein , das , alle
deutschen Parteien nunmehr in geschlossener
Front zuscimmenbleiben und die Anschläge auf
den deutschen Grundbesitz mit aller Energie zu -
rückweisen und unschädlich machen .

Aus dem Wahlkampf.
Retchsaußenmintsier

Dr . E >tre emann in Karlsruhe .
Reichsautzenminifter Dr . Stresemann wird ,

indem er damit Wünschen ans Angestellten - ,
Beamten , und Arbeiterkreisen folgt , nicht , wie
gemeldet , am Freitag , sondern e r st am S a m s -
tag nachmittag um 4% Uhr seine große Rede
in der Festhalle halten , um auch diesen Grup -
Pen die Möglichkeit zu geben , ihn zu hören .

Nicht Almosen, sondern Recht!
Unter diesem für die Aufwertungsfrage ^ um

Schlagwort gewordenen Titel veranstaltete d ' e
Deutsche Volkspartei kürzlich eine Versgmm -
lung . für die die frühere Reichstagsabgeordnete
Frau Dr . Matz als Rednerin gewonnen war .
Den temperamentvollen , schlaafertigen Ausküh -
rungen der Rednerin fei folaendes entnommen :

Das Ergebnis der Jnflationsiabre war . daß
« erade die Leute , die während deS Krieges ihr
Letztes heraeaeben hatten , vom Staat zu Bett¬
lern gemacht wurden , eine Unaerechtiakeit . um
deren Wiedergutmaclmna man sich nicht herum -
drücken dürfe . Wohl habe man das Klern -
rcntner - Fürsorgegcsetz geschaffen , aber das ge -
niiae keineswegs . Diese aanze ^Frage müsse als
Rechtsfrage und nicht als Fürsorge - oder
Almofenkraae behandelt werden . Ebenso wie
die Kriegsbeschädigten hätten die Krieasaeickiä -
digten e n Recht auf Entschädigung . Diese ^ ür -
sorg ? sei zudem von den Ländern und Kom -
wnnen abbänaia . während doch in allererster
Linie die Entschädigung Sache des Reichs
sein müsse . Die Aufwertunassraae stehe im eng -
sten Zusammenhang mit der Pflege und Auf -
recktterhaltuna des Sinns für Recht und Gerech -
tiakeit . Die Bolkspgrtei hgbe ihren Mählern
nicht nur versprochen , das Möglichste au ! un .
um zu Heiken , sie kei vielmehr in der Ankwer -
tunsfrage führend gewesen und habe energische
Schritte getan . Die R " dnerin wies dabei öe-
sonders aus die Tätigkeit des verstorbenen Ab -
Geordneten Düringer hin . der ein Huvo -
thekensperraesetz gefordert habe in einer
Zeit gl ? viel E ' end noch hätte nermieken wer -
den können . Leider sei dieser Gesetzentwurf ge-
sollen nicht nur mit Zustimmung der Reckils -
Parteien , sondern auch der übrigen bürgerlichen
Parteien , so daß die Bolksvartei allein stand .
Was die Auswertung der Sparauthaben an -
lange , so sei offensichtlich , daß die Sparkassen
nur im gleichen Maße aufwerten könnten , wie

vierre . Immer toller muß daher sein Tanzen
aus den Schädeln der Ermordeten werden . Im -
wer gefrorener , verlogener seine Geste demnti -
8er Bescheidenheit vor Mobs Gnaden . Wieder
werden die Menschenopfer , wie im Kann,balis -
Mus . religiös untermauert . Die Lüge der Rechts -
wrm berauscht das trunkene Boll vor der Mnil -
lotine . Um fingierten Rechts willen geschieht
stündlich grauenvolles Unrecht . Robesvi - rre
würt es . die Notwendigkeit einer Berantwor -
wng stellt sich ein . er ist zu feige zur Verantwor¬
tung . er erfindet ..das Höchste Wesen ". N - uer
^ omv um eine Chimäre . Rob " svi " rre ist Prie¬
ster . sein gräfliches Lächeln ist Angst und Macht -
£e f itfil zugleich . Im Rausch der erklommeneu
^ "itze verliert er die Haltung . Er wird —
!6che - lich . Der Tod . welcher stets ariniend hinter
thm stand , kann nun zuschlagen . Sein Kops rollt
vom Block .
^ Was hat R -' besvierre erreicht ? fragt Dentig .
wissentlich nichts . Unwissentlich unendlich viel .
»Das Land wäre nicht zitternd in die glten ?5or -
wen der Difzivlin hineingekrochen , die der Eni -
scheidunaSkam " ? forderte . Nicht nur die Revo -
luticm . Frankreich wäre jämmerlich zuarnnde
aeggnqen .

" Ohne es au wollen , organisierte
Rrbesvierre den Sieg , s-' ine Ueberflüssigkeit und
leinen Untergang zugleich .

Unter den Dutzend - Pfnchologen endlich ein
^ 'tglter . Sein Bück ist zu guter Stunde er -
Mienen . Den Robes " ierre von rechts und links
als Sviegel der Geschichte . Wer Augen hat zu
men . lese.

München im Jahre 1925 .
Unser Münchener Mitirbeiter schreibt uns :
Das Jahr 1925 verspricht sllr München wie¬

der ein großes Verkehrs - Iahr zu werden . Es
kniip -' i damit an das Jahr 1922 an das mit der
„Bayerischen Gcwerbcfchau " und den gleichzei¬

sie selbst ihr als Hnpothet ausgeliehenes Geld
aufgewertet bekämen .

fortfahrend erklärt Frau Dr . Matz , daß von
einer schematischen Auswertung keine
Rede fein könne . Sie müsse durchaus unter ge-
nauer Prüfung des einzelnen Falles erfolgen .
Deshalb sei die 8 . Steuernotverordnung , die
schematich 15 Prozent vorsieht , unmöglich . Tie
müsse fallen . Tie Deutsche Volkspartei habe
nicht nur die Forderung gestellt auf Aukwer -
tuug , sondern vor allem habe die aekamte
Fraktion Ausnahme des Zinlendien -
st e s der öffentlichen Anleihen gefordert . Staat ,
Reich und Gemeinde hätte » die unbedingte
moralische Pflicht , das den Anleihezeichnern ae -
geben ? Wort einzulösen . An eine Zurücksah -
lung der Anleihen sei natürlich nicht zu denken ,
aber mit der Wiederaufnahme eines beschränk -
ten Zinsendienstes fei den Anleihezeichnern
mehr gedient als mit Almosen . Zu einem posi -
tiven Ergebnis sei man im legten Reichstag ! ei -
5er nicht gekommen . Im neuen Reichstag müsse
die Frage auks neue verhandelt werden . Tie
Volkspartei werde dabei am Plane Türinaers
festhalten : Gerechte , individuelle Auswertung ,
rückwirkende Kraft für zurückgezahlte Hnvothc -
ken . Aufnahme des Zinsendienstes kür öffentliche
Anleihen und Anerkennung der Verpflichtung
zur Gutmachung der Schuld durch das Reich .
Tieie Lösung sei vor allem kür unier aanzes
Wirtschaftsleben eine Notwendiakeit . Die besten
Tugenden des deutschen Volkes : Arbeitsamkeit .
Sparsamkeit . Recht und Gerechtigkeit müßten
wieder zur Geltung kommen .

Am Schlüsse ihrer mit starkem Beifall ausge -
nommenen Ausführungen warnte die Rednerin
vor Ausstellung von Sonderkandidaten oes
Hnpothekenschntzverbgndes und ähnlicher Ver -
einiaunaen . Tausende von Stimmen gingen da -
durch verloren und ein Ergebnis zeige sich nicht .

hergt in Düsseldorf.
t . Diisieldorf , 19. Nov . Gestern sprach hier

Staatsminister a . D . Hergt in einer deutsch -
nationalen Versammlung . Hergt wies aus den
Einfluß der Vorgänge außerhalb Deutschlands
hin . besonders auf dii englischen Wahlen .
Ueberall dränge die Enlwicklung auf eine klare
Scheidung der Geister hin . Auch in Deutschland
müsse die Politik der Mitte sich nunmehr end -
gültig für die rechte oder linke Verankerung
entscheiden . Warum Herr Reichskanzler , fragte
Hergt . können Sie nicht das Selbstvertrauen ge-
Winnen , sich von den Demokraten zn lösen ,
deren ganze politische und kulturelle Einstellung
in schärfstem Gegensatz steht zu den nationalen
und christlichen Kräften , die allein eine arbeits -
tätige Gesinnungsgemeinschaft zusammenschwei -
ßen können ?

Korruviion .
Im Berliner Polizeipräsidium

fangen die Skandale an . sich in peinlicher Weise
zu mehren . Vor kurzem erst wurde festgestellt ,
daß aus der Fundstelle des Polizeipräsidiums
schwere Unterschlagungen begangen worden sind .
Jetzt hat . man den Regierungsrat Bgrthels ,
den Letter des Fremdenamtcs verhaftet , weil er
im Verdacht steht , sich Bestechungsveisuchen ge -
genüber sehr gefügig erwiesen zu haben . Diese
Korruptionserscheinungen bekommen darui , ei -
nen politischen Einschlag . Nachdem der Polizei¬
direktor Weiß wegen seines formal nnhalt -
baren Vorgehens gegen die russische Handels -
delegation aus seinem Amte ausscheiden mußte ,
leitete Barthels vertretungsweise auch die
politische Polizei . Er muß also wohl dus
Vertrauen des sozialdemokratisclien Polizei -
Präsidenten Richter in hohem Maße gewon -
nen haben . Dieses Verhältnis ist anscheinend
auch dadurch nicht gestört worden daß die Kla >
gen über die U e b e r s ch w em m u u g Ber -
lins mit polnischen Einwanderern
immer häufiger wurde » und sogar , » Aktionen
im Preußischen Landtage führten . Der Sozial -
demokrat Richter und sei« Meister der Sozial -
demokrat Severing verließen sich aus Hrrn
Barthels . Unter diesem Regime waren Pässe ,
wie es scheint gegen Geld zu haben Richter und
Severing sind für diese Mißwirtschaft verant¬
wortlich . Es wird die Frage zu stellen fein , ob
sie sich zu viel mit Politik und zu wenig mit
den Dingen beschäftigt haben , die ihres Amtes
waren .

tig dargebotenen Oberammergauer Pasnons -
spielen München in den Mittelpunkt des deut -
schen Fremdenverkehrs gestellt hatte . Während
der Sommer , der hinter uns liegt , für Mün -
chen als Fremdenstadt nicht eben günstig war .
erhofft man sich von dem nächsten Jahre in die -
ser Hinsicht Großes . Ter politische Wirrwar der
letzten Jahre gerät langsam in Vergessenheit ,
die wirtschaftliche Krisis dürste in ihren schwer -
sten Ausdruckssormeu auch überwunden sein , und
schließlich wird der ganz besonders starke Reiz
der Auslandsreisen auch nicht eine Tauerwir -
kung auf Jahre hinaus haben . Zudem tut Mün -
chen alles um Anziehungspunkt zu werden . Im
Jahre t925 wird es in den Ausstellungshallen
an der Theressenwiese wieder eine Ausstellung
ganz großen Stiles geben , die
. .Deutsche VerkehrS - AuSftellnnq München <S2S "
Daß diese Ausstellung eine Angelegenheit nicht
lokalen sondern großdeutschen Interesses ist
wird jedem klar , der die Bedeutung bedenkt , den
der Verkehr kür unser ganzes öffent ' iches und na -
tionales Leben hat . So haben sich denn kürzlich
zahlreiche Presse - Vertreter aus ganz Teutschland
eingebunden , um über die Ziele und den Zweck
der Verkehrs -Ausstellung unterrichtet zu wer -
den . In Reden des Vorsitzenden des Presse Aus -
ichnsses Schiedt . des Handelsm ' nisters Dr . v.
Meinel des Staatssekretärs v Frank und ande -
rer offizieller Persönlichkeiten wurde der Ge -
danke der Ausstellung nach allen möglichen Sei -
ten hin beleuchtet Ter große Grundgedanke ist :
einen Ueberblick über alle Arten des deutschen
Verkehrs zu bieten : Verkehr ans » nd über der
Erde Verkehr im Wasser . Herr v . Meinel wies
mit Recht daraus hin daß Deutschland als Herz
Europas auch das Herz des mitteleuropäischen
Verkehrs ist und seine Stellung in Verkehrs -
dingen bewahren bezw . wiedererlangen muß .

lieber die Einteilung und aroße Organisgtion
ber Ausstellung selbst äußerte sich Regierungsrat

VerschiedeneMeldungen
Eine Erklärung Safsanows zum Tagebuch

Georges Louis ' .
E . Paris . 19 . Nov . iEig . Drahtbericht . ) In

der Angelegenheit des Tagebuches von Georges
Louis hat nun auch der ehemalige russische
Außenminister des Zaren , Sasfanow , eute
Erklärung veröffentlicht , in ber ausgeführt
wird , daß er über die Echtheit der Dokumente
kein Urteil abgebe . Er bestätigt nur die eut -
schieden ? « Friedensabsichten des Za -
ren Nikolaus II . und der Alliierten
im Jahre 1914 . ( ? )

Die Alilitärkontrolle .
w . Paris . 19. Nov »Newnork Herald " mel -

det , daß die Untersuchung der interalliierten
Militärkontrollkommission in Deutschland nahezu
beendet ist . Entgegen gewissen sensationellen
ausländischen Meldungen erfährt der Korres -
pondent des „Newyork Herald " aus autorisier -
ter Quelle , daß die Kontrolle mit Ausnahme
des durch einen Fanatiker hervorgerufenen
Zwischensalles in Ingolstadt ganz und gar
befriedigend verlaufen fei und die
demnächstige Abreise der Koramis -
s i o n rechtfertige , die ihre Vollmachten vorher
noch auf den Völkerbund übertragen müsse .

Der neue Generalstabschef der Rheinarmee .
t . Paris , 19 . Nov . Brigadegeneral P e t u l n

ist zum Generalstabschef der französisch .' ,, Rhein -
armee ernannt worden . Der bisherige General -
ftabschef . General S e r m a i r e . hält sich wei -,
terhin zur Verfügung des Oberkommandie -
renden .
Sitzung des vrgonisallonskomitees der Reichsbahn

w . Berlin , 19 . Nov . Heute Vormittag trafen
in Berlin das Organisationsko .nitee
der deutschen Reichsbahn , bestehend ans den
deutschen Mitgliedern Staatssekretär Bogt und
Staatssekretär Bergmann und den aus -
ländlichen Mitgliedern Sir William Aeworth
und Leverve zu einer Sitzung zusammen .
3iir Behgndliiua kamen lausende Fraa ' i ;m
Zusammenhang mit der Uebergabe der Regie -
bahnen und der Durchführung des Eisenbahn -
gesetzes .

Arbeilszeitkonflikl im mitteldeutschen Braunkohlen -
Bergbau .

w . Halle , 19 . Nov . Die an dem Tarif für den
mitteldeutschen Braunkohlenberabg » beteiligten
Arbeitnehmeroraanisgtionen hoben unter der
Führung des Bergarbeiterverbandes den Ta -
risvertrag und das durch Schiedssvruch ge-
gen den Willen der Arbeitnehmerverbände ge -
trossene 10 - bezw . 12 - Stuudeu - Zw a u g s -
arbeitszeitabkommen gekündigt mit
dem Ziel einer Verbesserung des Tarifvertrages
und ber Verkürzung der Arbeitszeit .

Eröffnung der ll . Internationalen Opium -
Konferenz.

E . Gens , 19 . Nov . In diesen Tagen wurde im
Bölkerbunds - Palais unter dem Vorsitz de « däni¬
schen Gesandten in Berlin . Zahle , die II. In -
ternationale Ovium -Konserenz eröffnet . Es
waren die Vertreter von 28 Staaten erschienen ,
:>on den Nicht -Mitgliedstaaten des Völkerbun -
des waren auch vertreten Deutschland , die
Vereinigten Staaten , die Türkei nnd Aegvvten .
Der vom Präsidenten Zahle unterbreitete An -
trag , daß auch die Vertreter privater Organi -
saiionen . welche Erfahrungen in der Bekämp -
sung deS Opiumgenusses besitzen , angehört wer -
den könnten , wurde von der Kommission ange -
nommen .

Ein Schmuggler im Schnellzug Basel—Freibnrg
verhaftet .

t . Bafel , 19 . Nov . «Drahtber . ) Im S ch n e l l -
zug Basel — Freiburg nahm die Zollbe -
Hörde einen Russen fest , der 481 goldene
Uhren aus der Schweiz in Schachteln verpackt
heransgefchuntggelt hatte . Die Uhren sollen
einen Wert von zirka 30 000 Gm . haben . Der
Schmuggler , der auch noch reichlich mit amerika -
uischen Dollarnoten versehen war . soll die ameri -
konische Staatsangehörigkeit besitzen .

Cozka . der Geschäftführer der Ausstellung . Die
große Halle I und der Ausstcllungs Bahnhof sind
für die Fachgruppe ..Bahnverkehr " bestimmt .
Ein Niesen - Modell wird den gesamten Eisen -
bahnbetrieb veranschaulichen . So lim Größever -
hältuis I : 83 ) den Personenbahnhof einer Kopf -
sowie einer Durchaangsstation . ferner einen Gü -
terbahnhof einen Rangierbahnhos unb eine Ha »
fen -Station . Und zivar im Betriebe mit allen
technischen Einrichtungen . Die Ingangbringung
dieses gewaltigen Modells erfolgt auf elektri -
fchem Wege durch Fernbedienung . In den Sei -
lengängen der großen Halle werden alle Neben -
Werke . Gegenstände und Ansrüstungssachen für
den Bahnbetrieb ausgestellt so Signale . Werk -
stätten und Wohlfahrtseinrichtungen . Der Aus -
stellungsbahnhof wird die Gleisanlagen veran -
schanlichen . Es werden 8800 Meter Vollspur - und
500 Meter Schmalsvurgleise gelegt werden .
Hier gelangen die neuesten Lokomotiv -Modelle
in Natura zur Ausstellung . Daneben auch Trieb -
wagen , die wir auf Grund des Bersailler Pa -
viers an ausländische Staaten abgeben müssen .
Hille 2 dient der Seeschiffahrt . Wie in Halle >
ein Eisenbahn - Modell . so werden Modelle der
Schiffe hier im Mittelpunkte der Ausstellung und
wohl des Interesses stehen . Die Ergänzung bil -
den graphische und photographische Darstellun -
gen und die in Natur gezeiateu im Nahmen
einer Ansstellung möglichen Einzel - Teile . Die
nächsten beiden skleineren ) Hallen 8 und 4 ent -
halten Binnenschiffahrt und Kanalverkehr , dieser
eingeteilt in die H ^ uptgehiete der deutschen
Haupt Ströme , sow ' e die Technik des mündlichen
und schriftlichen Verkehrs überhairpt . Do Post .
Telegraph Telephon und nicht zuletzt das Ra -
dio Dem Landverkehr ist Halle 5 vorbehalten :
der Berkehr in Land und Stadt : Stranenanla -
gen etc . Dann Verkehrsmittel wie Auto ,
Trambahn etc . Eine eigene Lust -Verkehrs -Halle
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BaöisctrefZolitit
Ein Prozeh gegen Mitglieder der

Nationalsozialistischen Arbeiterpartei .
t . Ofsenburg , 19 . Nov . Heute vormittag be-

gann unter dem Vorsitz deF Landgerichtsdirek -
tors Eggler in der hiesigen Strafkammer die
Verhandlung wegen Vergehens gegen das Ge -
setz zum Schutze der Republik gegen 2:! Per -
sonen zumeist aus Lahr , nämlich den Kauf -
mann Wilhelm Ofiander , den Bantbeamten
Hermann Stolz in Freibnrg , den Kaufmann
Karl Franck . den Kaufmann Otto Malicheck , den
Kaufmann Erwin Keller in Dinglingen . Edwin
Klausmann , den Chauffeur Ernst Friedrich
Hoog , den Kaufmann Erich Richard Knurr , den
Kaufmann Otto Ernst Huber . den Mechaniker
Artur Kirn , den Stuhlfabrikant Fritz Voßler ,
den Kaufmann Karl Wolf , den Preßvergolder
Robert Schäfer , den Kaufmann Amandus Feil ,
den Registrator Johann Weckesser . den Ber -
waltnngsassistcnten Wilhelm Morath . den
Kaufmann Ernst Gerhardn , den Kaufmann Karl
Binz , den Buchdrucker Willi Beck den Magazin -
vermalter Albrecht Füßlrr in Dinglingen . den
Schlossermeister Paul Bühler und den Ober -
stabsveterinär Tierarzt Gräbenteich in Kirn -
bach . Gegen die Angeklagten . Unterlehrer
Hetzel in Lahr und Unterlehrer Pfetzner in
Dinglingen wurde das Verfahren vorher schon
abgetrennt und durch Strafbeschl erledigt .

Die Angeklagten — Gräbenteich ausgenom -
men — sind beschuldigt , in Lahr im Laufe des
Jahres 1923 als Mitglieder der uationalsoziali -
stischen Arbeiterpartei , die für das Gebiet Ba -
deus durch Verordnung des Ministers des In -
nern vom 5. Juni 1922 ausgelöst worden mar ,
sowohl in ihrer Zugehörigkeit zu dieser Partei
mit ihrem Hauplsitz in München als auch in . brer
Zugehörigkeit zu der von ihnen gebildeten ön -
lichen Bereinigung dieser Partei in Sabr an
einer nach 8 14 Absatz 2 de « Gesetzes zum Schutze
der Republik aufgelösten Vereinigung .,ls Mit -
alieder sich beteilig « zn haben . Osiander und
Stolz haben im Lause des Jahres 1923 aus Ko -
sten der Lahrer Parteigenossen ein Jnsii " terie -
gewehr und 4 Karabiner sowie ein Seiten -
gewehr erworben , diese Waffen zunächst in Lahr
und von Ende September ab in Kirnbach in
dem Anwesen deS Gräbenteich der davon Kennt -
nis hatte , heimlich aufbewghrt . ES haben io -
mit Oslander . Stolz nnd Gräbenteich eS unter -
lassen , von dem Aufbewahrungsort eines bis
dahin verheimlichten Waffenlaaers . das sie in
Eigentum oder Gewahrsam hatten , der Be¬
hörde unverzüglich Kenntnis zu ael >en . Die
Anklage vertritt Oberstaatsanwalt Fitzer .

wird errichtet werden in der die Flugzeugs -
typen zur Ausstellung gelangen .

Instruktive Film -Vorsühruugen werden in
üblicher Weife das Ausstellungs - Piograum, ' er -
gänzen . Eine eigene Ansst llungs - Briesmarke ,
wie bei der „Gewerbeschau " soll nicht nur der
Propaganda dienen — sie wird auch Ausstel -
lungsmittel sein , da ihre Herstellung vorge ' lilut
werden soll . Außerdem ist geplant , eine kleine
„Ausstellungs - Bahn " zu errichten .

Diese Ausstellung ist größten Interesses ge -
wiß . Das Verkehrsproblem betrifft ieden ein -
zelnen und das Interesse etwa am Eisenbahn -
wesen das sich ja schon im kindlichen Zp !ele be -
kündet pflegt im Lause des Lebens nicht gerin -
ger zu werden .

Aber - die Verkehrs -AussteNung ist ja nicht
das Einzige , das die Besucher unserer Stadt
im nächsten Jahre erwartet . Ebenso bedeutsam ist

die Eröffnung des Deutschen Mu 'cnmö .
Sie findet ganz bestimmt im Mai >925 statt , da
die Arbeiten nun schon so weit vorgeschritten
sind , daß mit einer Fertigstellung des Baus im
November gerechnet werden dars . ^ n ber letzten
Borstandsratssitzung gab Geh . -Rat Dr . v Mil -
ler bekannt , daß nur das zweite und dritte Ober -
gefchoß noch nicht ggnz fertig feien . Man bcnö
tige für diese Arbeiten noch 57',000 Mark , von
denen nur .ifiOOfl noch vorbanden . ifiOOOO von
Bayern zugesichert feien . Wenn sowohl Bauern
wie auch das Reich nochmals je ',0 000 zu
schieße so bleibe nur ein Rest von rund
270 ooo Mark , der von den beteiligten Industrie
kreisen aufgebracht werden sollte . Der Betrieb
des Museums werde jährlich 100 (KtO Mark er¬
fordern . von denen 20 ) (TO aus öffentlichen Mit¬
teln aufgebracht werden müßten . Das Reich hat
ja tu seinem Etat bereits die nötigen Gelder
bereit gestellt .

Richard Rietz .
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[ Zum Konzert am Freitag, 21. Ilou.
abends 8 Uhr

Presse - Stimmen
über den

ITIimfiener neueste lladiriditen:
Das ist etwas Phänomenales :

aber auch die Zartheit des Ausdrucks I
und des Klanges in den nie aufdring¬
lich wirkenden Tenören ist fast un¬
beschreiblich . Wie diese Leute mit
dem Atem u . mit dynamischen Dingen j
umgehen , das müßte man höchste Vir¬
tuosität , vollendete chorische u . rausika - I
tische Disziplin nennen , wenn es nicht
so einfach , natürlich selbstverständlich |
wäre .

Der Don -Posaken -Chor ist noch - 1
mals zu zwei Konzerten nach Mfln - 1
chen gekommen und Tansende ström¬
ten wieder data . Was diesen 35 Man - I
nerkehlen , von 'ihrem Dirigenten Ja -
roff geweckt und zugleich 'gebändigt , j
entströmt , ist unerhört und einzig¬
artig : Das Fabelhafteste wohl , wenn I
ein hoher kk- Akkord ins chromatische
Gleiten und ppp verebbend hinab ins
Bodenlose fährt und sturmartig an¬
schwellend wieder ebenso hinauf¬
wächst oder wenn unter zauberhaft
verhallenden Klängen eine zarte Cello - [
melodie von lß -fflßigen Bässen in un¬
ergründliche Tiefen geführt wird .

Allgemeine Zeitung : Bin Ereignis I
im musikalischen Erleben , ein Zu - |
sammenklang von ungewöhnlicher Kraft .
Schönheit und Disziplin . Der Dirigent I
— ein blutjunger Mann , ein Fanatiker
seines Fachs von zwingender Ueberzou - 1
gung .

Schweizer Expreß (Bern ) : Das Don -
Kosaken - Konzert in der Tonhalle war I
ausverkauft . Während des ' ganzen
Konzertes bewahrten sie eiserne Dis¬
ziplin . Der Chorklang war ein schöner
und gewaltiger : die zweiten Bässe sind !
durchaus sonor . Die Piano und Pia -
nissimo klangen so zart , wie man sie I
sich überhaupt nur wünschen kann . |
Die weltlichen Lieder lagen den Sän¬
gern ganz besonders , „ Abendglookon "
mußte mehrmals wiederholt werden . |
Kassig ertönte zum Schluß das Kosa¬
kenlied mit Pfeifen und Peitschen -
klang , ein echtes Soldatenstück . Tänze I
einzelner Kosaken beschlossen den
Abend . Reicher Beifall lohnte die I
Sänger . In Berlin 6 mal , Hamburg 5
mal , Stuttgart 3 mal , Bern 2 mal . In [
Freiburg und Baden 2 mal ausrer -
kaufte Häuser .
In allen Städten als Ereignis geschildert ]

Karten zu 4. 8 . 2 und L50 Mark in i
der Musikalienhandlung Kaiser - , Eckel
Waldstraße . Fritz Müller .

Gastnaus „Zu den drei Kronen"
fc-cke Kronen - ti. Zähnnirerstraßt *

Heut « Donnerstag

Schlachttag
mit den bekannten Seblactii -
platten . Zu le ■h empfehlt * ich
fl . Mnninner Bier , re ne Weine ,
sow .e bili Mittun - n Abendtisch .

Fern . Weder ,

Damenhüte
fHTTTHT?TT?TffHfflTTTTnT7TuTTiIJJTHTflffTTfflHTHTffHTTMHIfflWHffltTTTHBTtT?TffJfflTTTTHTT!!un ?TTTITTriHWTTTHTI'fTTnfflH

außergewöhnlich billig . 88081
Ser e I Ii III IV

Eleg . garn . Damenhüte 6 .50 9 .50 12 .50 14 . 50
Ungarn . Filzhüte 2 .00 1 .50
Garnierte Filzhüte 8 .50 6 .50
Weiße Filzhüte 10 . 50 6 . 50
Cylinder - Hüte aparte Formen . . . . 7 .50 5 .50
VelOUr- HÜ e schwarz und farbig 24 .50 19,50 1450

VMM.

n«r14n>inbtn mitft ftfer
f4n <n,ii>tnnman d»i>Schaum
hon Zucker ' » PiUnt -
Me <Jlilo « l - Stlf « aitnfc*
eintraefuen li >>t Scbaum litt
morgen « abtragen und mit
Zucktob-Crtm » natytrcld)
Orohaitts* 5S rfunj. ton
Xaujtnbcn Ii (tätigt. 3niBin
Küotbtfin. Drogerien. tu -
(amiric u. grlliurgilchästia

nesmayer
Pianofortsfabrik .
AI ein - Veriretung :

I H . Maurer
KaiserstrnBe 176,

Ecke Hir clrnr Bh.

Strick — Stick — Häkel

Wollgarne
schwarz , leder ,
beige , grau in ca . 250 Farben

100 gr
von

100
an

100 gr
von

160
an

Seidenwolle Marke Goldschaf
#« 80schwarz , grau ,

leder , bei ^e 100 gr

Größtes Garnhaus am Platze !

Strumpf-
Kaiserstrafle 153 Telefon 740

Den ganzen Tag geöffnet.

Idi labe beute tritt , von 9 Uhr ab am West
hnhos

prima MostSpM
aus Pro Ztr JW50 Mark . Sntetimft .

Grommoplione und Platten
billigst , auf Teilzahlung .

P anohaus C . Kunz « Kronenstr 10

Honig neuer Ernte
garantiert rein

>, Hund netto Mk. 10 40
5 p und netto Mk. 6 .40

ienschließ 'ich Porto und Verp »ekun ? eeeen Nach -
' ahme . Nichtgefa lendes nehm zur 'tck

Wllh . Wordtmann , Groß mkerei Osterscheps 98
bei Rdewpfht ! O 1'o - tKchP 'Ukonio Hannovn i97i

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN

%n1iftkeüfnscln
Spanien und Portugal
Azoren . Madeira , Teneriffa. Malaga , Granada
( Alhambra) . Sevilla , Cadiz . Lissabon . Oporto

Erholungsreise mit Doppelsdirauben - Passagierdampfer
„MÜNCHEN " , 13408 Br- Reg .-Tons

Fahrtdauer 24 Februar bis 24 . März
Kostenlose Auskunft und Prospekte d u r di

NORDDEUTSCHER LLOYD BREMEN
und seine Vertretungen

in Karltruhe : Norddeutscher Lloyd , Agentur Karlsruhe
Lloydmsi -biiro G . m. b . H ., KaHersir . 188 ;

in Baden - aden : Lloyoreisebiiro W . Linggjth . Lichtentale sir. 10 .

PalasMicMspielc
ttorlvqhe 1 . B Herrenstr . H Telephon 2502

Nur 2 Tage nochl
Heute und morgen Freitag !

Die Nibelungen
2 . Teil : Kriemhilds Rache
Jwewgllche haben rachmUt »« » Zutritt

Beginn aer letzten Vorstellung abends 8.40 Uhr

Detektiv -Institut
Privat - Auskunftei

ARGUS
Karlsruhe ! . B.
Rlntheimeiitraße ? , I .

Beohach ' lineen , Krmitte -
luneen , vertrauliche Au •
kün ' te jed Art , î riiebuns .
in all -n Kriminal - <i. Zivi •
prcizess , Hewemmat ^r nl
in Ehescbeidnnjs- 0 . Allmon-
toaktajen, Fatal Im -. v«. .
mögens-, Beirats- and Kredit -
AnsVüB'tt m II. Plritzt-n

Burkhardt -
Brot

frisch eingetroffen
850 gr . » S PI ; .

VolKswohl
Herrenstraflc 29.

COLOSSEUM
Heute abend 8 Uhr

Jetzt rclrfl '
n Dlns gedreht !

Eintracht
Montau , de 24. Novemtier , abends a Uhr

m 2. Kammermusikabend des Voigt -Quartetts

BADISCHES TRIO
II

^ nzelkarten Mk. 4 .50. 3 .60. i .60 . 1.50. liest -
» honnements (0 Ahende ) Mk. 15-, 12 .-. 8 -
h id M isikaiienhandl . Kaiser - . Ecke Waldstr

_ Fritz Hü ter
Badisches Landestheater .

<>on erstast . ,tet 20 iSivemiwr
6 1, bis nerh 10 Uhr . Sp I fi — Ah B 10. Tb -Groin .

B .Y .B Nr . 3701 —4000 . 4501—4S00.
Die Rose vom Liebes arten

^ KARL DÜRR , Holz- und Kohlenhandiung ,
. . . und weiter geht das

Leben.

Oegenfeidsir . 13
Telephon Nr . 499

Roman von ftt . Lehne .
Urb «b«rl<du » 6urtb Stuttsartrt Romanzentral «

ß « derntonn . Stuttoart
(11 ) Iftiifrbrud prrbotrn I
9t&er wenn der Onkel anderen Sinnes

würde ? Auf etwas Unbestimmtes lieh sich Sero
keinesfalls ein . Und aus der Enge und DUrf -
ttgkeit ihres Zuhause in eine vielleicht ebenso
enge und dürftige Ehe — was noch schlimmer
war — zu gehen , das war für sie ausgeschlossen !
So groß war ihre Liebe zu Erich ftricfitö nicht ;
sie hatte den hübschen , eleganten Mann wohl
gern , sonst hätte sie sich niemals in das Aden -
teuer mit ihm eingelassen — aber ihm »» liebe
auf vielleicht glänzende Lebensmöglichkeii ^ n zu
verzichten , fiel ihr nicht ein . Sie mit ihrer
Schönheit konnte etwas vom Leben fordern .
In der letzten Zeit hatte sie mancherlei beobach -
tet und ersahen , wovon sie in der Abgeschlos -
senheit ihres Heims bisher keine Ahnung ge-
habt . Und ihr beweglicher Geist hatte alles be-
gierig aufgenommen und erwogen .

Nur sich nicht vorzeitig binden ! Sicher würde
ihr noch etwas ganz anderes geboten werden ,als die Frau eines Rechtsanwalts zu sein ! Ihr
im Grunde so kühleS >verz war eines tieien
Empfindens gar nicht fähig — dazu war sie
viel zu berechnend , äußerlich und egoistisch .

Hero wickelte die Decke fest um sich und -treckte
sich lang aus .

Erich und die Stunde bei ihm , das war ' hr
letzter Gedanke . Mit einem Lächeln auf den
Livven schlief sie ein .

Mitternacht war längst vorüber , als sie durch
einen Lichtschein erwachte . Schlaftrunken b -in -
zelte sie . Die Schwester stand an ihrem Bett .

„Hans ,
'du ? Ist etwas geschehen ? " Aengst -

lich richtete sie sich halb im Bette auf .
„ Nein , Hero ! Nur — es verlangte mich , dich

tu sehen . Vielleicht ericheint e» dir lächerlich

und rücksichtslos . Verzeihe die Störung ? ich
wollte dich nicht wecken .

"
Die Schwestern schauten sich in die Augen .

Warum hatten die schönen , sanften , braunen
Augen Johannas einen so ernsten , traurigen
Blick ?

„Komm einmal her . Hans !" Ganz muttter
geworden , zog Hero die Schwester zu ^ ch ans
den Bettrand . „Ich weih ganz genau , was tu
denkst ! Mache dir doch nicht so viele Torgen
um mich , Liebes ! Wirklich , es ist nicht nötig !
Du . man hat nachgedacht — allerlei ist in ci ?em
da aufgekommen ! Es ist nur klug , Hans , wenn
man der leichtere » Seite in sich zum Lebe » oer -
hilft ! Lerne auch du so denken !"

Ernst schüttelte Johanna den Kopf . „ Ich
kenne mich nicht ans , Hero ! Tust du mirflieh
nichts Unrechtes ? Surft ist voller Gedanken !"
• „Du ewig Mihtauische ! Glaube mir . ich tue
» ie etwas . waS ich als Unrecht empfinde und
was ich nicht vor mir verantworten kann Ge -
nügt dir das . altes Sorgenhuhn ? Und ich
werde dir auch , wenn es soweit ist , alles
fugen —"

„Also ein Mann . Hero ? Dacht ' ich ? mir
doch ! Gottlob , wenn du durch eine Hei . at gut
versorgt wirst !"

Um Seros roten Mund spieUe ein seltsames
Lächeln . War Heiraten wirklich ein erstrebend
wertes Ziel ?

6.
Leise und schüchtern hatte die Vorsaalqlocke

angeschlagen . Johanna wunderte sich , wer zu
so früher Stunde schon Einlaß begehrte . ES
war noch ziemlich dunkel , und sie war gerade
beim Anziehen .

Vor der Tür stand weinend ein etwa ^wölf -
jähriges Mädchen , das Zeller Siesel aus dem
vierten Stock .

„Die Mutter schickt mich , sie ist so krank ! Ott
hat gesagt , Sie stehen immer so früh auf . darum
sollte Ich bei Ihnen klingeln , ob Sie mal ui ' h ,
kommen möchten . Die ganze Nacht hatte sie so
viele Schmerzen gehabt . Und unser Hermänvle
ist auch krank — '" unter Schluchzen und Tratte «
brachte das ttiud dieie Worte hervor

„Gern . Liefet , ich komme gleich mit dir —
warte einen Augenblick !"

Johanna zog ihr Wolljäckchen über und folgte
der Liesel , die eilig die Treppe hinaussprang .

„ Mutter . Fräulein von Brockstedt ist schon
da —"

»Liebe Frau Zeller , was ist mit Ihnen ?
Toch hoffentlich nichts Schlimmes ?"

Johanna und Frau Zeller kannten sich von
flüchtigen Begegnungen im Treppenhaus her ,
wo beide stets einen kurzen , freundlichen Gruß
miteinander wechselten .

Johanna war in das sehr einfach eingerichtete
Schlafzimmer getreten und stand am Äette der
leidenden Frau , die nur wenige Iah ' ? i

'ilter
als sie war . aber deren schmales , hübsches Ge -
ficht einen sorgenvollen , verhärmten Ausdruck
trug .

„Verzeihen Sie , Baronesse , daß ich die Liese !
zu Ihnen geichickt. Doch ich wußte mir tn mei -
ner Not htcht zu helfen . Sie sind ja immer so
freundlich , darum wagte ich es . Ich fühle mich
aar nicht wohl — ich habe so viele Schmerzen
in der Seite — und das Hermünnle liegt auch seit
gestern —"

Der dreijährige , klein Bub '
, der in seinem

Gitterbettchen hochgeklettert war . fing an zu
weinen , was die Mutter quälte . ? s gelang
Johanna in ihrer lieben , sanften Werse , die deS
Kindes Zutraulichkeit gewann , den kleinen rei -
zenden Kerl bald zu beruhigen . Dann ' igte sie :

„Frau Zeller , ich werde Ihnen eine Tasse
Kaffee kochen und dem Kinde ein Süppchen !
Und unser Arzt wird gern zu Ihnen kommen ,
wenn ich ihn bitte — ich werde gleich zu ihm
gehen ! "

„Ach. Fräulein von Brockstedt . der Limmer -
Herr von Fischers im zweiten Stock ist auch ein
Arzt . Der hat neulich schon mal nach tnkerem
Sermännle gesehen . Wenn sie ihn bitten wür -
den —" Sie wurde rot , als sie sagte : Ich muß
so rechnen — er hatte damals nichts genominen !
Erist Assistenzarzt bei Professor Bauer , und er
hatte gesagt , wenn mal wieder mit dem Kinde
tUmi Iii. ittft idi Um « »ie«,"

„Das ist ja gut . Frau Zeller ! Ich werde
Frau Fischer bitten , ihn herauszuschickeu !"

Es dauerte nicht zehn Minuten und der tf ' e
rufene kam . Bei Johannas Anblick stutzte er !
er hatte die Dame doch schon mehrmals tu'
Treppenhause gesehen, ' sie war ihm direkt auf -
gefallen durch ihre Schönheit und Anmut .

Er stellte sich vor : Dr . Ehrwald . Sie i .eigte
leicht den Kopf und gab ihm schnell Ke - icht.
Nachdem er die Kranke untersucht , stellte ; r das ,
was Johanna heimlich befürchtet , fest — es war
eine Rippenfellentzündung . Bei den , Buven
ivar es nur eine leichte Magenverstimmung , die
am nächsten Tage schon wieder gut sein ? ürde !
Aber die Frau — sie müsse im Bette bleiben ?
es sei wohl am besten , sie käme ins Kranken '
Haus , da sie niemand zur Pflege habe .

Frau Zeller hatte aus der leise gesührte »
Unterhaltung der beiden das Wort Kranken -
Haus gehört .

„Nein , nicht ins Krankenhaus, " rief sie tt 1
schreckt, „lieber möchte ich mit meinen Äia ^ ern
sterben ! Was hat man noch auf der Welt —
und sie w- inte .

„Srill , nicht so etwas aussprechen ! Herr
Doktor meinte nur . Sie seien dort >im besten
ausgehoben ! Ihre Krankheit an sich ist 'xat » ** r
s^' limm , nicht wahr , Herr Doktor ? " «ug »e Jo¬
hanna .

„Wenn Frau Zeller im Bette bleibt und se -
mand ihre Psleae übernimmt , so kann thr das
Krankenhaus erspart bleiben !"

Johanna überlegte einen Augenblick ; dan »
meinte sie : „Ich werde Frau Zeller behllflilv
sein ! Die Liesel ist auch schon groß und ver -
ständig genug , sich um die Mutter zu kümmern .

„Baronesse , Sie haben selbst so viel zu tun ,
das kann ich nicht annehmen — die alte Fra »
Baronin ist doch auch leidend — nein !" Frau
Zeller wußte , wie die Brockstedts sich durchs
Leben quälen mußten . Daß Baronesse Johann ^
besonders von morgens früh bis spät abends
um das tägliche Brot arbeitete .

^Fortsetzung folgt .)
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Aus dm Stadtkreise
Winier .Sonberzüae.

Am Dienstag fand bei der Reichsbahndirek -
Non Berlin eine vorläufige Besprechung mit
Vertretern der Sportverbände wegen
Ausführung von Wintersport - Sonder -
zügen statt . Die Reichsbahndirektion Karls -
ruhe war durch Regierungsrat Hofherr , der
Badische Verkehrsverband durch Syndikus R ie -
g e r vertreten . Als Ergebnis der Besprechung
darf die Ausführung eines Sonderzuges ab
Berlin nach dem Schwarzwald zu Beginn
der Weihnachtsferien am Samstag 20 . Dezem -
ber bei genügender Beteiligung als gesichert gel -
ten . Die Durchführung im Einzelnen ist ähnlich
der für Sommer -Sonderzüge gedacht . Zugang
zu dem Sonderzng ist auch ab den größeren Un -
terwegsstationen wie Halle , Leipzig , Frankfurt ,
vorgesehen . Die Reisenden find nur für den
Hinweg an die Benützung des Sonderzuges ge-
bunden , die Rückfahrt kann innerhalb zwei Mo -
nateu mit den fahrplanmäßigen Zügen , Schnell -
züge gegen Schnellzugszuschlag erfolgen . Die
Ermäßigung gegenüber dem normalen Fahr -
preis beträgt 33 % Prozent .

Seitens des Badischen Verkehrsverbandes ist
besonderer Wert darauf gelegt worden , mit den
in Aussicht genommenen Sonderzügen nicht nur
den Wintersportverkehr , sondern auch den Er -
holungsreiseverkehr nach den Winterkurorten zu
erleichtern und zu fördern . Aus diesem Grunde
und der längeren Bahnfahrt wegen , wur ^e ab -
weichend von den Sportsondcrzügen nach dem
Harz usw . die Beistellung der 2. Klaffe neben
der 3 . Klasse gewünscht .
. Die Züge sollen ferner nicht Winter -
sport - Sonderzüge , sondern Winter -
londerzüge genannt werden , damit das In -
teresse für diese Züge sich nicht nur aus Winter -
IporUer beschränkt , sondern sich auch auf Er -
holungsreisende ausdehnt . Diesen Borschlägen
wurde zugestimmt . Bei Zustandekommen des
ersten Sonderzuges ist eine Wiederholung Ende
Januar in Aussicht genommen . Mit den Reichs -
bahndirektionen Frankfurt , Mainz und Köln
wird wegen Führung eines ähnlichen Sonder -
Zuges aus dem Rheinland in Verbindung ge-
treten iverden .

Zur Aufwertung der Sparkaffengulhabeu.
Nach § 7 Absatz 1 der III . Steuernotverord -

«ung sind Guthaben bei öffentlichen Sparkassen ,
für welche der Anspruch aus Auswertung er -
hoben wird , bis zum 31. Dezember 1924 bei der
Spartasse , gegen welche die Forderung sich rich¬
tet , anzumelden . Gestützt aus eine diesbezüg¬
liche Erklärung des Herrn Reichsjustizministers
und aus ein gleiches Vorgehen verschiedener
Lander hat der Minister des Innern sein Ein -
Verständnis damit erklärt , daß die Sparer von
der Anmeldepflicht ihrer Guthaben seitens der
Sparkasse entbunden werden können . Durch
eine entsprechende amtliche Publikation kann
jede Sparkasse in Baden die Guthaben der
Spargeldeinleger als angemeldet erklären . Na¬
türlich bleibt es den Spargeldeinlegern unbe -
Nammen , durch eine besondere Willenserklärung
der Sparkasse gegenüber einen Verzicht auf eine
Aufwertung auszusprechen . Diejenigen Glau -
biger . welche an eine Sparkasse auf Grund des
8 7 Absatz 3 Ziffer l der III . Steuernotverord -
nung Anspruch auf bevorrechtigte Befriedigung
erheben , sind jedoch verpflichtet , ihren Anspruch
besonders anzumelden . Es sind dies die In¬
haber von Guthaben , die auf Grund gesetzlichen
Zwangs zur mündelsicheren Anlage bei der
Sparkasse begründet worden sind : dem ge>etz-
lichen Znrattft sieht der Zwang durch die Vor -
Schriften der S ^ Stiftung oder sonstigen
Verfassung einer inländischen Personenvereini -
Mlng . Körperschaft oder Vermögensmaffe gleich
wfern st« ausschließlich gemeinnützigen , mild -
tätigen , ethischen oder religiösen Zwecken dienen .

Wilde Auskunfteien für die Seeschiffahrt .
P .A . Vom Verband Deutscher R e c -

? er in Hamburg sind verschiedentlich Fälle
trstgestellt worden , in denen durch Anzeigen von
Auskunfteien junge Leute veranlaßt wurden , sich
Um Anstellung aus Seeschiffen zu bewerben . In
"kr Regel lxinbelt es sich bei solchen Auskuns -
teien um Firmen , die lediglich für die Uebersen -
° ung einer gedruckten Auskunft nicht unerheb -
lichc Auskunstsgebühren einziehen wollen . Der
^ erband Deutscher Reeder meist daraus hin , daß
Auskünfte über die Aussicht , auf deutschen See -
Kiffen Arbeitsgelegenheit zu finden , nur bei

unter der Aufsicht des Deutschen SeefahrtS -
Ausschusses stehenden paritätischen H e u e r st e l -
l e n in den Hafenorten zu erhalten ist.

Die Wählerliste für die Reichstagswahl
^ egt bis einschl . Sonntag , öen 23. November ,

jedermanns Einsicht aus , im Konzerthaus
/ leiner Saal ) von 9—7 Uhr , Sonntags von
10- 12 Uhr . Wer keine Postkarte über seine
Ausnahme in die Liste erhalten hat , aber mahl -
?ahig ist sMndesialter am 7 . Dez . 20 Jahres ,
' •' ht nicht in der Liste , mutz also seine Ausnahme
beantragen . andernfalls kann er sein Wahlrecht
?" cht ausüben . Es liegt im eigenen Jntereiie
wichen Wahlberechtigten , daß sie sich unverzüg -
" ch schriftlich oder mündlich bei der oben ge-
kannten Stelle zur Wählerliste anmelden . Wer
^rft in den letzten Tagen kommt , mutz damit rech-

daß er warten mutz . Nach Ablauf der Aus -
^ gungsfrist dürfen Aufnahmen nur noch in Aus¬
nahmefällen erfolgen . Beschwerden kennen
ebenfalls nur bis 23. November berücksichtigt
werden .

LandcStheater. Infolge Erkrankung von
Theodor Heuser findet heute Donnerstag an .
stelle Pfitzners „Die Rose vom Liebesgarten "
eine Aufführung von Lortzings „Unbinc " in der
bekannten Besetzung statt . Beginn ber
Borstellung halb sieben Uhr .

Da die obige Mitteilung des Landestheaters
erst kurz vor Redaktionsschluß eintraf , konnte
die im Anzeigenteil befindliche Anzeige nicht
mehr geändert werden .

Bilder i« nnferem Schaufenster lRitterstr . 1) :
Marinetag und „Amazone " - Feier im Invaliden -
park in Berlin . — Zum Totensonntag . — Zum
Ministerwechsel in England . — Die »auptfäch -
lichsten Vertreter der Kommission für die Re -
parationszahlungen . — Zur Klein - und Sport -
flugzeugschau in Adlcrsh ôs bei Berlin . — Zum
Damenhockey -Pokalspiel ^ -zwischen Berliner
Sport - Club und Sport - Elub Brandenburg . —
Die Ueberschwemmungs - Katastroph « in Köln . —

' das Windkraftschiff „Buckau " im Kieler Hafen .
— Trocken -Ski - Unterricht in der Turnhalle . —
Der Boxkampf P . Samson -Körner gegen G .
Cook . — Unterricht im Fechten für Damen .

Die Militärkontrollkommission in Karlsruhe .
Bon Stuttgart kommend , traf gestern morgen
die Kontrollkommission , bestehend aus einem
englischen , einem französischen Offizier und
einem Major der Reichswehr als Verbindungs -
ofsizier , zu unangesagicm Besuch der Karls -
ruher Betriebe ein . Dem Besuch der Ettlinger
Praeposirwerke folgte eine längere Besichtigung
der Maschinenbaugesellschast . Bei beiden Be -
suchen fand die Kommiflion keinerlei Gründe zu
Beanstandungen .

Zusammenschluß der Stromabnehmer . Im In -
teresse eines einheitlichen Stromabnehmerver -
träges für Großabnehmer mit dem Badenwerk
haben sich die hauptsächlichsten Elektrizitäts -
abnehmer des Handelskammerbezirkes Karls -
ruhe u . a . zusammengeschlossen - Dienstag , den
18 . ds . Mtö ., nachmittags , fanden bereits die
ersten Verhandlungen der eingesetzten Kommis¬
sion statt . Dieses im Interesse aller Elektrizi -
tätSabnehmer liegende gemeinsame Vorgehen
wurde veranlaßt durch den Landesverband Ba -
den - Rheinpfalz des Reichsverbandes der Elek -
trizitätSabnehmer Karlsruhe , bezw . durch dessen
Mitglieder . Wie wir weiter erfahren , ist ein
zwangsmätziger Zusammenschluß von Elektrizi -
tätsabnehmern in Bayern schon mit Genehmi -
gung der bayerischen Regierung in einem Be -
zirke durchgeführt . , , v

Hausschlachtungen. Es besieht vielfach bei der
Landbevölkerung die Ansicht , daß Hausschlach -
tungen wieder von der Fleisch

'teuer befreit
seien , wie dies in der Zeit vom 15. November
1923 bis 15. Februar 1924 der Fall war . Das
trifft jedoch nicht zu . Die Hausschlachtungen sind
nach wie vor zur Versteuerung anzumelden .
Zuwiderhandelnde , die eine steuerlich nicht an -
gemeldete Schlachtung vornehmen , haben emp -
kindliche Strafen zu gewärtigen .

Die Bisamratte . In einer Notiz , die kürzlich
in einem Blatt der Taubergegend erschienen ist ,
wird auf das Auftreten der Bisamratte in der
Tauber mit dem Bemerken aufmerksam gemacht ,
daß dieser gefährliche Fischräuber bereits in un -
seren «

'^ wässern heimisch geworden sei . Die so -
fort angestellten Erhebungen haben nicht mit

Lteber die „Gesetzliche Miete"
Wir erhalten folgende Zuschrift :
Bezüglich der „Gesetzlichen Miete "

, wie sie mit
Wirkung vom 1 . März d . I . durch die Bekannt -
machung des Oberbürgermeisters vom 19 . März
d . I . im Tagblatt bestimmt wird , herrschen auch
heute noch recht verschiedene Auffassungen ,
welche zu Uneinigkeiten und Bcstipoerden
führten und nun die Tätigkeit des Mieteini -
gungsamtes vielfach in Anspruch nehmen . Es
ioll daher diese leidige Mtetfrage sine ira et
studio im folgenden einmal eingehend erörtert
und hoffentlich dadurch einer Klärung entgegen -
geführt werden .

1 . Als Grundlage für den Aufbau der jetzige «
Miete ivar die Friedensmiete vom 1. Juli 1914
bestimmt worden in Hundertsätzen , welche für
jeden Monat in Goldmärk bekannt gegeben wur -
den . Die Mieten der Vorkriegszeit waren aber
keineswegs gleich hoch, an einem bestimmten
Maßstab gemessen , vielfach sogar — ausge -
sprachen « Geschäftshäuser . Herrschaftshäuser und
Villen natürlich ausgenommen — besonders nie -
der in Häusern des wohlhabenden Mittelstandes ,
wobei mehr daran gelegen war , Mieter auf
längere Dauer — 2» und mehrjährige Miete
war « n k« ine Seltenheit — in einem gewissen
Freundschaftsverhältnis sich zu wahren bei
gleichzeitigem Bestreben , das Haus richtig in -
standzuhalten . In eigentlichen Miethäusern ,
deren Besitzer mehr auf reichlichen Gewinn als
auf gutes Einvernehmen niit den Mietern
sahen und einen öfteren Mielerwechsel nicht
schwer nahmen , bezifferten sich die Mieten weit
höher .

Es ivird wohl stimmen , daß der Durchschnitt
der Miethöhe für nach Größe und Lage ähnliche
Wohnungen , ja für das ganze Haus , vor dem
Kriege niederer war als 5 Prozent des da -
maligen , jedenfalls aber wesentlich niederer als
6 Prozent des jetzigen , durchgängig erhöhten
HaussteuerwerteS . Die erwähnten , gewiß recht
zahlreichen Hansbesitzer des Mittelstandes , kom -
men durch die zwangsmäßige Festsetzung der
Iulimiete 1914 als Grundlage für die jetzige
Miete sehr in Nachreil , ja in schlimme Verhält -
nisse , wenn ihr früheres Vermögen nicht mehr
vorhanden ist . Ihre Mieter bestehen aber von
sich aus oder aus Betreiben besorgter guter
Freunde rücksichtslos u . uneingedenk des irühe -
rcn wohlwollenden Metverhältnisses , ans Fest -
legung der neuen Miete nach der vom l . >> uli
1914, trotz der jetzigen ganz anderen Verhält -
niffe . Andererseits werden die früher hoch-
geschraubten Mieten nun als gut und gerecht
bestätigt zum Nutzen rücksichtsloser Hausbesitzer .
Diese Ungleichheit der Mieten in den einzelnen
Hausbesitzergruppen hat vielfach Streitigkeiten
und Beschwerden hervorgerufen , welche durch
die Wahl einer festen , einheitlichen Grundlage
hätten vermieden werden können , wie sie ein
Anschluß an die neuesten Haussteuerwerte , die
ja listenmäßig verzeichnet sind , bieten konnte .

2. Die Mieten vom Juli 1914 und die heutigen
sind , was sehr wichtig ist sür die Gegenüberstel¬
lung , keineswegs gleichwertige Zah -
l e n g r ö tz e n . In der Vorkriegszeit bezahlte be-
kanntlich jeder . Mieter wie Hausbesitzer , seine
Steuern und Abgaben für Staat . Stadt . Kreis
und Kirche , wie die vielen Gebühren für
Straßenkehren usw . selbst mit allen damit vrr -
bundenen Unannehmlichkeiten und Zeitverlusten .
In der neuen Miete sind aber alle Steuern usw .
(einzelne , wie Einkommen - , Gewerbesteuer aus -
genommen » enthalten und müssen durch den
Hausbesitzer vorausbezahlt werden mit An -
drohung von hohen Zuschlägen , ja Pfändung bei
Unpünktlichkeit in der Zahlung . Der Haus -
besitzer ist ein billiger Steuer - und Abg,be -
erheber für alle genanten Behörden geworden .
Die in der Miete nun enthaltenen Steuern und
Abgaben auch der Mieter , werden dem Besitzer
nachderhand durch Entrichtung der Miete rück-
ersetzt .

Ein richtiger Vergleich der Mieten von da -
mals und jetzt wird hiernach nur möglich sein ,
wenn ein Zuschlag für Steuern und Abgaben
und Gebühren zur Iulimiete 1914 erfolgt ist.
Diesen Zuschlag in gerechter und erschöpfender
Weise zu besümmen , ist sehr schwer . In der an -
gezogenen Bekanntmachung vom 19 . März 1924
ist aber ein anderer Weg noch angegeben lemp -
sohlen », um bei Unsicherheit doch eine gültige
. 'Gesetzliche Miete " bekommen zu können . Es
heißt dort : „Für den Fall , daß die Friedens -
miete offenbar unbillig war oder ihre Höhe zwei -
felhaft ist , kann als Friedensmiete die um er¬
höhte Grundmiet « . o . h. 6 Prozent aus dem
Steuerwerl des Hauses angeyommen werden /
Es iväre sehr zu begrüßen gewesen , wenn dine
Grundlage für die Mietbildung als einzige vrn
vornherein festgesetzt worden wäre : denn alle
genannten Steuern , Abgaben und Gebühren
iverden zurzeit nach dem Haussteilerwert derech -
net . Die Haussteuerwerie sind aber alle nach
dem neuesten Stand ausgezeichnet , daher jeder -
zeit erhältlich . Durch eine solche Lösung der
Mietsrage wären alle Unstimmigkeiten und Un -
Zufriedenheiten von vornherein abgeschnitten
gewesen . Es bleibt zu wünschen , daß in Streit -
fällen — gleichzeitig eine G -^chästserleichterung
für das Mieteinigungsamt — künftighin einfach
6 Prozent vom Haussteuerwert als Miete für
ein ganzes Hauß festgesetzt wirb : die Abstufung
der Mieten im Haus selbst ist den meist schon
gegebenen Ber Hältnissen anzupassen .

3 . Beunruhigend muß es auf Hausbesitzer und
Mieter wirken , wenn offensichtlich « Unrichtig -
keiten sich in einzelnen Zeitungsaufsätzen ein -
gestreut finden . So stand in meinem Aufsatz des
Mieterschutzvereins im Tagblatt vom 21 . Oktober
1924 — bis jetzt leider unwidersprochen — der
Satz : „Sie ldie Hausbesitzer nämlich » haben aber
doch ihre Werte in den Häusern erhalten und
bekommen aus 65 Prozent des Steuerwertes
fünf Prozent Verwaltungskosten

Bei einem Steuerwert von 50000 M würde
der Hausbesitzer demnach jährlich 50 000 X 0,65
X 0,05 = 1625 . (l an Verivaltungskosten einneh¬
men , während er tatsächlich nur 6 Prozent von
dieser Summe erhält , d . s . 97,5 , U fürs Lanze
Jahr oder 8,12 M sür den Monat . Dafür darf
er aber Monat sür Monat als Steuer - und
Abgaben - Erheber der Behörden zur Voraus -
zahlung seiner wie seiner Mieter Stenern
und Abgaben an allen bezüglichen Kaffenschal -
lern Reihe stehen und seine Zeit vergeuden . Er
muß davon leben und sich kleiden , wenn er kein
Vermögen mehr hat und sonstige Einnahmen
fehlen . Sehr viele Mieter sind aber nach obiger
Belehrung der Ansicht , daß alle Hausbesitzer eine ,
wenn auch nicht glänzende , so doch eine aus -
k-ömmlicbe Entschädigung für ihre Hausvcrwal -
tung erhalten , während sie sich in großer Zahl
tatsächlich , um einen Ausdruck jenes Aufsatzes zu
gebrauchen , kaum satt essen können . Am Schlüsse
findet sich dort der Satz : „Ungerecht ist es , ivenn
der Hausbesitzer die ihm auferlegten Lasten aus
die Mieter abwälze » will .

" Wie aber schon webr -
fach oben bemerkt , haben die Behörden dem
Hausbesitzer auferlegt , auch die schon sehr hoch
gestiegenen alten , neuen und neuesten Steuern .
Abgaben und Gebühren »Straßenkehren . Müll -
abfuhr , Kanalgebühr , Grubenentleerung und
Wafferzins » ber Mieter vorauszubezahlen .
Dies Geld muß er doch nachderhand durch Ein -
zug der Miete wieder zurückerhalten . Diese
Lasten , welche ganz und gar nicht vom Willen
der Hausbesitzer abhängen , werden nach dem ver -
lorenen Krieg noch lange hoch bleiben : doch wer¬
den die Hausbesitzer nicht zuletzt ee freudig be-
grüßen , wenn , wie in der Vorkriegszeit Haus -
besitzer und Mieter ihre Steuern , Abgaben urd
Gebühren wieder selbst entrichten dürfen .

?luch durch einen solchen , leicht hingeworfenen
Satz über die Sieuerabwälzung können die Ge -
müter beunruhigt werden und dies sollt « in un -
serer an sich schon traurigen Zeit künftighin
unterbleiben . K.

Sicherheit ergeben , daß « S sich bei dem einen be-
obachteten Tier um eine Bisamratte handelte :
höchst wahrscheinlich war es eine große Waffer -
ratte . Es gibt ein sicheres Merkmal zur Unter -
fcheidung der Bisamratte von der Wasserratte ,
nämlich den Schwanz , der bei der Bisamratte
seitlich und messerartig zusammengedrückt , bei
der Wasserratte dagegen rund ist . Die Bekämp -
sung der Bisamratte ist bereits durch Verord
nung vom 16 . April 1919 <G . u . B . Bl . S . 297)
angeordnet , deren 8 2 die Verpflichtung zur An¬
zeige an das zuständige Bezirksamt vorsieht ,
falls das Borkommen dieses Tieres festgestellt
wird .

Das Badi 'che Gesetz . und Berorduungsblatt
Nr . S7 hat folgenden Inhalt : Rotgesetz über eine
Aenderung des Ausführungsgesetzes zum Land »
steuergefetz lSteucrverteilungsgesetz ) . Verovd »
nungen : des StaatsministertumS : über die
Aenderung der Verordnung über das Dienst -
alter der Richter der ordentlichen «Kerichte und
des Verwaltungsgerichtshoses sowie der Be -
amten der Staatsanwaltschaft, - über den Ber -
waltungSrat der Gebäudeversicherungsanstalt ;
des Jnstizministers - über Aufhebung der Zu -
stellungsverordnung .

Veranstaltungen.
Zeitgemiiker Vortrag . Kommenden SamStag abend

8 Uhr wricki im BereinshauS . Adlerstr SS . der in
weiten Kreisen bekannte Dr . med . « arl Seher über
ein sehr ^ ltgemäße « Thema . Er wird eingeben aus die
§ 8 218 und 219 und von ärzilichem Standpunkt aus ein
Wort zum Schutz sllr die Ungeborenen einlegen . Dr .
Seher ist ein ausgezeichneter Redner , dem die Kobe
lebendiger , volkstümlicher DarftellungSweife gegeben ist .
so datz auch der einfache Mann au « dem Volke dem
Portraaenden selbst bei der Erörterung rein iviflen
schaftlicher Probleme zu folgen vermag .

Ta « »abeud Hedi P «rl » . Man schreibt uns : Am grei .
tag , 2l . November , wird abends 8 Uhr im Eintracht -
saale ine kleine Hedi P o r s ch zum zweiten Male tn
ihrer Vaterstadt Karlsruhe öffentlich auftreten . ? iefem
Tanzabend wird grobes Interesse entgegengebracht , be¬
sonder » von der Jugend . Die klein « Hedi ist aber au »
wirklich erstaunlich in ihren Leistungen . Karten find
bei Kurt Neufeldi , Daldftratze 39, ein « Treppe hoch cr -
hält » » .

Slandesbuchousiüge.
Sterbesall . 18 . Nov . : Auguste Behren « , alt B7

Jahre . Witwe von Wilhelm Behren « , Kaffendiener .

Aus SaSen
Laubstreuabgabe .

Karlsruhe , l9 . Nov . Unterm 12 . November ist
von der Forstabteilung des Finanzministeriums
folgende Anweisung an sämtliche Forstämter er¬
gangen : „Mit Rücksicht auf den derzeitigen N o i -
st a n d der Landwirtschaft werden die
Forstämter mit Zustimmung des Herrn Finanz .
Ministers bis auf weiteres ermächtigt , den Ge -
meinden zur Abgabe an minderbemittelte Land -
ivirte in eigener Zuständigkeit Rechstreu aus Be -
ständen zur Verfügung zu stellen , soweit Weg -
und Unkrautstreu nicht ausreicht . An die Ueber -
Weisung sollen keine Bedingungen über die Ab -
gab « an den einzelnen Landwirt , ob entgeltlich
oder unentgeltlich und über die Anlage eines
etwaigen Erlöses geknüpft werden . Das vor¬
geschriebene Verfahren »Gemeindebeschluß ,
Staatsgenehmigung ) bleibt bis aus den Weg
fall der Vorlage an die Forstabteilung unver
ändert . Die Anrechnung auf den Absatz sin
det weiterhin statt .

"

tu . Ubstadi bei Bruchsal , 19. Nov . Durch
Feuer ist ein Teil des Anwesens des Bäcker -
meisters Schorpp eingeäschert worden
Tic Brandursache ist unl 'ekannt .

tu . Baiertal b . Wiesloch , 19 . Ziov . AlS sich der
Arbeiter Franz M ä n n mit einem Sprenqlör .
per zu schaffen machte , explodierte dieser
und verletzte ihn an der rechten Hand so schwer ,
daß diese abgenommen werden mußte .

dz . Ellenz . 19 . Nov . Wegen Malern mußte
die gesamte hiesige Schule geschlossen wer -
den .

dz . Pforzheim , 19 . Nov . Ter Stadtrat hat
an die bad . Regierung eine Entschließung
gerichtet , in der gebeten wird , die badische Re -
gierung möge bei der Reichsregierung mit allem
Nachdruck daraus hinwirken , daß den unteren
Gehaltsgruppen der Beamtenschast
ein « den Lebensnoiwendigkeiten angemessen
Rechnung tragende Ausbesserung zuteil werde .

dz . Lahr . 19 . Nov . . Zu einem eigenarti¬
gen Mittel , sich vor der drohenden Zwangs -
Vermietung zu bewahren , griss heute vormittag
der hiesige Landwirt Daniel B i e s e r . Kurz
bevor der ihm zugewiesene Mieter mit seiner
Familie einziehen wollte demolierte der Haus -
besitzer mit einer Axt nicht nur Wände und
Decken der Wohnung , sondern schlug auch noch
einen dicken Backstein vollständig hinaus . B .
wurde festgenommen .

dz . Neumühl , Amt >?ehl , 19 . Nov . Wie gemel -
det wird , soll der flüchtig gewordene Steuer -
einnehmer Rapp von hier in Offenburg ver -
haftet worden sein .

tu . Freibnrg , 19 . Nov . Ueber den B e t r i e v
des T t a d t t h e a t e r s in der Spielzeit 1925
bis 1926 hat der Stadtrat dem Bürgeransichuß
eine Borlage zngehen lassen , wonach der Bor -
anschlag sür daS genannte Theaterlahr an AuS -
gaben 1 160 000 Mark und an Einnahmen
695 000 Mark vorsieht , so daß ein städtischer
Zuschuß von 465000 Mark , also nahezu einer
halben Million notwendig ist .

' ° r
l
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Oer Freiburger Hochverratsprozeß.
Die Svrenastoffdiebstähle in Zell .

Freiburg Ig . Nov . Die heutiac Verhandlung
beginnt W> Uhr vormittags . Sie betrifft Sie
Klarlegung der Sprengstoffdiebstähle in Zell .
Im Oktober 1928 sind auf Befehl der kommuni -
sti ' chen Kampfleitung mehrere Sprengstosflagcr
geplündert worden .

Angeklagter Rummele stellt in Abrede , hierzu
aufgefordert , oder auch nur Kenntnis davon ge-
habt zu haben .

Angeklagter Weißenberger - Zell , früher
bei der Firma Benzinger in Zell beschäftigt , ist
zwar nicht eingeschriebener Kommunist , bekennt
sich aber zur kommunistischen Idee . Er wurde
am 20. Oktober 1023 von dem Angeklagten Gre -
ter aufgefordert , ihm t>as Sprengstosflagcr »er
Firma Benzinger zu zeigen , was er auch ge -
tan habe , will aber dabei von der Absicht Gre -
ters , Sprengstoff zu stehlen , keine Ahnung ge-
habt haben .

Angeklagter Rümmele bestreitet energisch ,
zwecks Ausplünderung des Benzingerschen
Tprengstofflagers sich die Pläne von Greter ge-
holt zu haben .

Angeklagter Scheffel bestätigt seine vordem
Untersuchungsrichter gemachten Angaben . Da -
nach waren Rümmele . Greter . Scheffel ,:nd
einige andere über die Art der Ausführung des
Sprengstoffdiebstahls einig gewesen . Greter
war Führer und hat im Einvernehmen mit
Rümmele

fünf Mann zur Ausführung des . Diebstahls
sich auSbetiungen , unter denen sich der Ange -
klagte Scheffel und der Italiener Marvi be-
fand . Der Angeklagte Marvi ist schon 20 Jahre
in Zell , kann aber weder lesen noch schreiben .
Er wurde am Abend des 2V . 10 . 28 von Greter
zur Mithilfe beim Sprengstoffdiebstahl aus seiner
Wohnung zu Rümmele geholt , dort hat , nach
dem Wortlaut seiner ersten Aussage , Rümmele
erklärt , jetzt gäbe es einen Generalstreik und
dafür bräAchteu sie Pulver um auch geaen die
Sch »po gerüstet zu sein . Rümmele hätte ihm
einen Bund Dietriche und eine Taschenlampe
übergeben .

Rümmele bestreitet , Ken Marvi an dieiem
Abend überhaupt gesehen zu haben . Der Wi -
dersprnch wird dahin aufgeklärt das , Greter den
Bund Dietriche und die Taschenlampe mitge -
bracht und aus den Tisch bei Rümmele qelegt
hat . von wo er sie beim Weggang mitgenommen
Hab« .

Angeklagter Kohlbrenn er aus Zell
hat mit Greter , Marvi und Scheffel ebenfalls
am Pulvcrdiebstahl teilgenommen , will aber
feine Teilnahme dadurch entschuldigen , das ? er
nur deshalb mitgemacht habe , um bei seinen
Kollegen nicht in den Verdacht eines Angst -
meiers zn kommen .

Der Augeklagte Ludwig Setz . Uuterlehrer
aus Zell , wohnt mit Rümmele aus dem gleichen
Hausflur in Zell und soll dem Diebstahlskom -
mandeur Greter seinen Revolver zur Verfü¬
gung gestellt haben . Hetz ist erst seit kurzer
Zeit Kommunist und will Greter seinen Revol -
ver nur zum Selbstschutz geaen etwaige kaszi-
sti '

che Uebcrsälle gegeben haben . Jedenfalls
habe er von dem geplanten Sprengstoff -
dicbstahl bei Benzinger nichts gewußt .

Ueber den Diebstahl selbst machte der Ange -
klaate Scheffel sollende Angaben : ..Greter als
Führer sollte die erste Baracke mit Dieterlch . n
öffnen . Er stieß , als ihm dies nicht gelang , ein
Brett ein . Scheffel stieg ein und

reichte eine Kiste mit 42 Sprengkapseln
heraus . Die zweite Baracke wurde mit Diet -
richen geöffnet . Auch hier wurde kein Pulver
gefunden . Marvi und Kohlbrenner sind wäh¬
rend dieser Zeit Wache gestanden . Die Spreng -
kapseln wurden dann mit nach Zell genommen
und bei Rümmele abgeliefert , die er Kohlbren -
ner znr Aufbewahrung gab mit dem Bemerken ,
daß die Kapseln bei ihm sicher seien . Rümmele
gibt dies zu . iedoch will sich Kohlbrenner durch
die damalige Notlage der Arbeiterschaft im Sin -
blick auf die schon häusia erwäbnte vorliegende
Faszistenaefahr sür ent ' chlildiat halten . Der An -
geklaate Hetz soll nach dem Diebstahl von Gr .- ier
den Revolver wieder zurückerhalte » hab "N um
ihn später wieder zu verlangen . Hetz bestreitet ,
etwas vom Diebstahl nach seiner Ausführung
gehört zu haben .

Assessor Holland , der ihn zuerst veruom -
men habe , habe ihn bei seiner Vernehmung in
unwürdiger Weise behandelt . Dies wird i » ch
von einigen anderen Angeklagten behauptet .
Einer der Anaekla " ten sagte ans . Solland hätte
sich geändert , die Kommunisten seien die größ -
ten Wildsäue .

Holland soll hierzu in den nächsten Tagen als
Zeuae vernommen werden .

Nunmehr wird zur Aufklärung des Dieb¬
stahls

im Sprengstosslager des Kaufmauns Haller
in Zell

geschritten . Auch dieser Diebstahl soll von
Rümmele angestiftet und unter Mitwirkung vo.it
Greter , Kohlbrenner . Hetz und Marvi vor sich
geganaen sein . Dieser Diebstahl kam aber nicht
zur Aussübrung , da die Türen nicht geöffnet
werden konnten . Rümmele bestreitet >elne
Teilnahme nicht , denn die Sprengstoffdiebstähle

seien nicht als solche beabsichtigt gewesen , son -
dern man wollte nach fafzistischen Maschinen -
gcwehren suchen .

Der Angeklagte Scheffel will ebenfalls von
den Diebstählen nichts gewußt haben , bequemi «
sich aber schließlich doch dazu , seine Mitwirkung
zuzugeben .

Während es sich bei der zuletzt behandelten
Angelegenheit vom Pulverhaus Faller um einen
versuchten Einbruchsdiebstahl handelte , dreht es
sich bei dem nächsten VerhandluugSgcgenstand
um einen vollendeten Einbruchdieb -
st a h l in einem Schuppen des Kaufmanns K i e-
f e r in Zell , der am 21. Oktober 1928 bei Nacht
ausgeführt wurde . In diese Angelegenheit sind
die Angeklagten Edmung Rümmele , .Hetz,
Zäh , Scheffel , der flüchtige Grether , Kohlbrenner
und der zu jener Zeit gerade aus Stuttgart zu -
rückgekehrte Fritz sowie der Spinner Josef
Sütterle aus Zell verwickelt .

Die Angeklagten haben bei dem Dicbstahl
mehr oder weniger aktiv mitgeivirkt . Nach der
Anklageschrift standen die Angeklagten Zäh , Süt -
terle und ein gewisser Baumgartner während
des Diebstahls in der Nähe des Lagerhauses
Wache . Scheffel stieg auf das Dach des neben
seiner Wohnung liegenden Kieferschen Lager¬
schuppens und stellte fest , daß das Fenster , durch
welches er und Grether einsteigen wollten , durch
ein Drahtgitter geschützt war . Darauf eilte
Scheffel nach Haufe und holte eine Schere , mit
welcher das Drahtgitter sodann durchschnitten
wurde . Das darunter befindliche Fenster wurde
von Grether eingedrückt und beide stiegen ein .
Sie fanden in einem schlecht verschlossenen
Schrank

Brownings « nd Gcwehrmunition , einige
Gewchrstücke

und 20 Feldkerzen . Die Sachen wurden mitge -
ncmmen und in Rümmeles Wohnung gebracht .
Dort wurde die ganze Beute aus den Tisch ge-
schüttet , und Rümmele rief den in demselben
Hause wohnenden Hetz herbei , der sich sehr über
den gelungenen Streich amüsierte und die für
keinen Revolver passenden Patronen an sich
nahm . Die Feldkerzen steckte Grether dem Hetz
kurzerhand in seine Rocktasche , weil man bei Hetz
nach seine ? Meinung kaum nach solchen Dingen
suchen würde . Es war dann davon die Rede ,
aus dem Pulver der übrig gebliebenen Patronen
Handgranaten zu fertigen .

Im Anschluß an diesen Diebstahl stiegen bann
die beiden Angeklagten Scheffel und Zäh noch-
mals in den Kieferschen Schuppen , um von einem
im Schuppen stehenden Fahrrad Sattel und Rei -
sen zu entfernen , in der Hauptsache aber , um
nach Gewehren Umschau zu halten , die dort nach
Meinung der Angeklagten von Faszisten ver -
borgen gehalten werden sollten . An dickem
zweiten Einstieg in den Kieferschen Schuppen
war auch der eben in jener Nacht aus Stuttgart
zurückgekehrte Angeklagte spritz und ein gewisser
Joses Rümmele , Bruder des Angeklagten Ed -
mund Rümmele . beteiligt . Letzterer ist dieser
Tage bereits in Schönau wegen dieser Sache ab -
geurteilt worden .

Die Aussagen der Angeklagten in diesem Falle
waren zum Teil recht verworren : häufig aber
ergaben sich Widersprüche zwischen den einzellren
Aussagen . Der neben dem flüchtigen Grether
Hauptbeteiligte , der Angeklagte Scheffel , gab
an . von Grether zur Teilnahme an dem Dieb -
stabl gedrängt worden zu sein , aab aber die Rich -
tigkeit der Schilderung der Anklageschrift un -
umwunden zu .

Di ? Angeklagten Zäh und Josef Sütterle , die
seit Anfang 1928 der K .P .D . angehörte » , ver¬
wickelten sich bezüglich der Art und des Umfauges
ihrer Beteiligung verschiedentlich in Wider -
sprüche . Sütterle bestritt während der Anssüh -
ruug des Diebstahls Posten gestanden zu haben ,
wogegen die Auffassung Zähs dahinging , daß
Sütterle beim Wachstehen unzweideutig betei -
ligt war . Nach früherer Aussage des Scheffel
hatte auch Rümmele Posten gestanden , was
Rümmele bestritt . Die Aussagen von anderen
Angeklagten bestätigten Rümmeles Darlegungen
in diesem Punkte .

Eine sehr verfängliche Rolle spielte auch der
Angeklagte Hetz . Er leugnet , gewußt zu haben ,
baß die aus seinem Tisch ausgebreiteten Patro -
neu usw . aus einem soeben ansgesührten Dieb -
stahl herrühren .

Aus die Frage des Vorsitzenden , was er sich
angesichts dieser Munition gedacht habe , äußerte
Hetz . da *> er in dem Glauben war . Patronen aus
den Beständen der Genossen vor sich zu haben .
Er gestand allerdings zu . die kür seinen Revol -
ver passenden Patronen an sich genommen zu
haben . Er räumte auch ein . beim Anblick der
aus dem Tisch ausgebreiteten Munitton gelacht
zu haben , jedoch lediglich aus Freude darüber ,
daß die Arbeiter auch einmal etwas hätten , um
sich gegen die Faszisten zu wehren .

Im übrigen gaben alle beteiligten Angeklagten
übereinstimmend an . bei diesen Diebstählen in
dem Glauben gehandelt zu haben , daß sie als
Arbeiter aus Gründen der Notwehr gewisser -
maßen berechtigt seien , sich mit allen Mitteln in
den Besitz von Waffen ufw zu setzen , da in den
Kreise » der Arbeiterschaft überall bekannt ge-
wesen sei , daß die Faszisten seit längerer Zeit
über Kampfmittel verfügten , deren sie sich nach
ihrer lder Arbeiter ) Auffassung doch lediglich
gegen die Arbeiter zu bedienen beabsichtigten .

Die Nachmittagsverhandluu, »
befaßte sich in erster Linie mit einem vollendeten
Sprengstoffdiebstahl beim Kaufmann Faller in
Zell am 22. auf den 28. Januar vorigen Jahres .
In einer der Tat vorangegangenen Berfamm -
lung , an der 12 Personen teilnahmen , darunter
die Angeklagten Rümmele , Grether , Plagowski ,
Bachmann . Weißenberger und Kohlbrenner
sprach der Angeklagte Rümmele über die kaszisti -
schen Pläne , insbesondere über den Schlageier -
bund , wozu Rümmele heute weiter erklärte , daß
die Arbeiter auch ein Recht gehabt hätten , sich
Waffen zu verschaffen , zumal die Faszisten im
Besitz von Waffen waren . Rümmele bestreitet
jedoch , daß damals ein militärischer Ausschuß
gebildet worden sei.

Die Angeklagten Mechaniker Bachmann und
Gustav Weiß , Bauarbeiter aus Zell i . W . traten
nunmehr gleichzeitig mit in die Vernehmung ein ,
wobei Bachmann , der erheblich vorbestraft ist, er -
klärt , daß Rümmele ihn und Plagowski aufge -
fordert habe .

Handgranaten anzufertigen .
Von der Bildung eines militärischen Ausschusses
sprach der Angeklagte Weißenberger , eine Bete !-
ligung lehnte er ab . weil er auswärts in Arbeit
stand . Ter Angeklagte ist übrigens wegen Zu -
Widerhandlung gegenüber den Anordnungen der
KPD . - Zentrale aus der Partei ausgeschlossen
worden .

Rümmele widerspricht den Aussagen dieser
beiden Angeklagten . Plagowski , der gleichfalls
nicht mehr der KPD . angehört , sagte aus . daß
Rümmele zur Anschaffung von Waffen ausgekor -
dert habe . Von der Bildung eines militärischen
Ausschusses sei gesprochen worden , auch sei er
aufgefordert worden , Handgranaten anzuserti -
gen , was er jedoch ablehnte . Der Angeklagte
Flitz gab zu . daß Rümmele ihm bei dieser Ver-
sammlung einen Plan übergab , aus dem der
Weg nach Neustadt angezeigt war . den er zu
Kurierdiensten zu begehen hatte .

Sodann wurde der Angeklagte Rümmele wei -
ter vernommen , der im allgemeinen aussagt , die
Anordnungen zur Ausführung des Diebstahls in
dem Pulverhaus Faller seien von Grether aus -
gegangen , dem er nicht habe widersprechen kön -
nen . Er erkannte an , daß er Grether verschie -
dentlich Geldbeträge ausgezahlt habe , die viel -
leicht zu Wafseuankäusen benutzt worden sind .
Plagowski sagte noch aus . daß Rümmele ihm
für die Anfertigung von Handgranaten Fran -
kenbezahlung versprochen hatte . Er und
Bachmann erklärten weiter , daß Grether ihnen

mit Erschießen gedroht
habe , wenn sie seinen Befehlen nicht Folge lei -
steten . Wie aus der Vernehmung sich weiter er -
gab . ist die vollkommene Wegschaffung der Muni -
tion damals nicht zur Ausführung gelangt , weil
die Beschaffung eines Autos in dieser Nacht un -
möglich war . Der Diebstahl ist vielmehr erst am
folgenden Abend des 28. Okt . zur Ausführung
gebracht worden . Langeudorf hatte dazu das
Auto beschafft , Fritz stand Wache , während die
übrigen . Bachmann , Scheffel , Weißenberger und
Grether die Munition einluden . Pulver und
Pyrolit , ein sehr gefährlicher Sprengstoff , wur -
den in einem F el s e n k e l l e r in der Nähe der
Wohnung des Angeklagten Zäh untergebracht .
Der Händler Karl Schertle , der zur Mithilfe
herangezogen wurde , sagte nach anfänglichem
Leugnen aus . er habe gewußt , daß Pulver usw .
in den Kisten war .

Weiterverhandlung : Donnerstag vormittag
9 Uhr .

öunte Chronif
Anch eine Spazierfahrt . Ein junger Canadier ,

Mister Smith will in einem Boote aus im -
prägnierter Leinwand den Kanal überqueren
und dann auf den französischen Flüssen und Ka -
nälen bis zum Mittelmeer gelangen . An dessen
Küste entlang wird er bis zur Tibermündung
fahren und von dort den Tiber aufwärts bis
Rom .

Blinder Eifer schadet nur . Durch ein New -
Yorker Gericht wurde der Inhaber eines Hotels
zur Bezahlung von 200 Pfund an einen seiner
Gäste aus Virginia und von r,00 Pfund an dessen
Ehesrau verurteilt , die gegen ihn aus Schaden -
erfatz und Genugtuung geklagt hatten , weil in
der Nacht , als sie in dem Hotel logierten , De -
tektive in das Hotelzimmer eindrangen , ihren
Ehestand in Zweifel zogen und erst wieder ab -
zogen , als das Paar ihnen den makellosen Ehe -
schein vorweisen konnte . Die Klägerin erhielt
den größeren Betrag zugesprochen weil sie in -
solge der Aufregung ärztliche Hilfe hatte in An -
spruch nehmen müssen .

Drei Kinder verbrannt . Nach Blättermel -
dunaen aus Breslau sind auf einem Gut im
Kreise Slogan drei Kinder im Alter v?n 1—4
Jahren , die von der Mutter allein zurück -
gelassen waren , einem Stubenbrand zum Opfer
gefallen .

Sportspiel
Schwimmen.

Sensationelle Erfolge des Karlsruher Schwimmver »
eins . Ter Karlsruher Schwimmverein von
l8gg wetlle am vorlebten Samstag und Sonntag beim
Schwimmverein Saarbrücken . Wenn er auch infolge
Pakschwierigkeiten nicht die gesamte Mannschaft zur
Ttelle hatte , so bat er doch Erfolge errungen , die weit
über Karlsruhe hinaus berechtigtes Aussehen erregen .
Tie Wasserballmannschaft , die noch vom
Sieg über den norddeutschen Meister Bremen liekannt
tst , hat einen wohl einzig dastehenden Erfolg errungen .

In dret Spielen an 2 Tagen , davon 2 Stiele innerhalb
einer Stunde , bat die Mannschaft ein Torverhältnis
von 82 : 0 errungen , das die Schuhfreudigkeit des
Sturmes genügend dokumentiert . Die einzelnen Re -
sultate lauten : K .S .B . 9V—Trier 05 17 : 0, K .S .B . 99
gegen Ntkar Heidelberg 5 : 0. K .S .B . 99— Saarbrücken
10 : 0. Die Mannschaft spielte in folgender Aufstellung :
Baader . Hiegler . Henn , Bierhalter und Falk . Bei den
Schwimmwettkämpfen konnte Wei « im Juniorbrnst -
schwimmen unter 24 Teilnehmern den 2 . Platz ' lelegen .
Bierhalter wurde in der kurzen Strecke über 8» Meter
ebenfalls knapp mit 210 Sek . zweiter hinter WorbertS
( Nikar -Heidelberg ) . Die 2. Seniorenlagenstassel wurde
eine sichere Beute der Karlsruher f chwimmer , doch fiel
der Preis an Ntkar Heidelberg , da der Karlsruher
Seiteschwimmer infolge Stilfehlers distanziert worden
war . Doch trübt das nicht die Freude am Erfolg . Stolz
dürfen die Karlsruher Schwimmer sein , dah dte Mann «
schaft des S .V . 99 gegen starke Gegner solche schöne
Erfolge erzielt bat . Wenn dte Karlsruher Sportivelt die
Schwimmerei nicht ganz als Stieskind der Svortbewe -
gung behandelt und die schwimmsportlichen Berinstal -
tungen besser besuchen würden , hätten wir hier sicher
mehr schöne Wasserball wettkämvfe zu erwarten . Hoffen
wir auf Besseres sür die Zukunft .

Wintersport .
Staffellauf des Tki -(5l» b Schwarzwald . Für den

kommenden Winter wird auch der Skiklub Schwarzvald
an die Veranstaltung eines Stassellaufes gehen . Das
nähere über den Laus wird noch bestimmt . Tie Turch -
iührung soll einem Gau übertragen werden , der ncch
ausgewählt wird .

Serirkwlaal
tu . Karlsruhe , >9. Nov . Der erste Fall des

Schwurgerichtes der sür Donnerstag ,den 20. November , vorgesehen ist umfaßt die
Anklage wegen Abtreibung und Tot -
schlag . Angeklagt sind die Hilssarbeiteriu
Elise Fröhlich aus Geislingen , der Ketten -
macher Johann Schocher aus Schönebeck , dte
Kettenfeilerin Anna Marie Gröber aus Herr -
liugen , die Ehefrau Melanie Burckhardt aus
Pforzheim , der Fasser Robert Adolf Halt -
meier aus Dillstein und die Dienstmagd Berta
Emilie E n g i s ch aus Engelsbrand . Für Frei -
tag , den 2l . November , sind zwei Verhandlung n
vorgesehen und zwar am Vormittag gegen die
Verkäuferin Marie Kruse aus Karlsruhe und
den Reisenden Karl Seitz aus Karlsruhe we¬
gen Meineids bezw . Anstiftung hierzu und am
Nachmittag gegen den Maler Johann Krahl
aus Donaueichiugen wegen Anstiftung zum
Meineid .

Zu dieser zweitägigen Tagung sind als Ge -
schworene bestimmt : Gipsermeister Friedrich
Müller in Ettlingen , Brauereibesitzer Fritz
Hoepsner in Karlsruhe , Frau Marie Spierling
in Baden - Baden . Monteur Arthur Helbing in
Karlsruhe , Fabrikant Albert Zimmermann in
Pforzheim und Werkmeister August König in
Durlach . Borsitzender des Schwurgerichtes ist
Landgerichtsdirektor Dr . Rudmann .

dz . Karlsruhe . 19 . Nov . Wegen Urkunden -
sälschuug und Betrugs stand der 24iäh -
rige gelernte Kaufmann Wilhelm Karl Seeg
ans Pforzheim vor dem Schöffengericht . Er
gehört zu den vielen iuuaen Menschen , die durch
die Nachwirkungen des Krieges ihren sittlichen
Halt verloren haben . Vor drei Jnhren geriet
Seeg erstmals aus die schiefe Ebene und damit
aus längere Zeit ins Gefängnis . Nach seiner
Entlassung griff er erneut zu Schwindeleien .
Er suchte unter falscher Adresse bestellte Waren
an sich zu bringen , um sie zu verknufen und den
Erlös für sich zu verbrauchen . Dieses Manöver
ist ihm einiae Male aealückt , in anderen Bällen
blieb es beim Versuch . Das Urteil lautete
unter Zubilligung mildernder Umstände und
fielt und Gemeinaekährlichkeit des Treibens des
heit und Gemeingesährlichkeit des Treibens den
Angeklagten aus 1 Jahr 8 Monate Mekängnis
und 4 Jahre Ehrverlust . Nur seine Jugend
und eine gewisse Notlage be ! Begehung der Tat
bewahrten Seeg vor dem Zuchthaus .

Tagesanzeiger.
IMa » beachte die Anzeigen !»

Donnerstag , den 20. Nov . lLZi .
Bad . LandeStheater : „ Undine "

, 147 Uhr .
Welipanorama : „ Vom Weltkrieg " .
Kantgefellschaft : Wissenschaft ! . Abend , Boethe -

schule.
venerbestattnngSverein : 8 Uhr öffentlicher

Bortrag , Vier Jahreszeiten ,
llolofleum . Täglich Vorstellung . 8 Uhr ' Gastspiel

Schmitz - Weihweiler in „Jetzt wird ' n Ding ge-
dreht " .

Tentfchnat . Volksvartei : SM Uhr öffentliche
Versammlung . Emtrachtlaal .

Rest - Lichtspiele : „ Ter kleine Betteln , ufikant "
Pala st - Lichtspiele : „Die Nibelungen "

, 2 . Teil .
Ercellior - Künstlerlviele : Neues Pro -

gramm .

Sriefkasten.
E . K . in R . Die Hvvothekenaufwertung ist keine an -

dere , gleichgültig ob Sie 10 oder ISprozentig krtegs -
beschädigt sind .

/ Tabletten

bei Husten, Heiserkeit, Katarrh

T^ lövlpö Knaben- Anzüge
JJlujr 1CÖ Sweater ,Sportwesten

W. Boländer , Kaiserstr . 113.

Gebraudie -und im Haus sieht ' *
stets bei dir nie Sonntag aus !

(ata Henkel ' s Putzrixnd Scheuermittel)
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Wirtschafts- und Handelsteil.
Oer neue österreichische Zolltarif.

(Von unserem Wiener Vertreter .)
Es hat lange gewährt , bis die österreichische

Regierung dem Parlament einen neuen auto -
nomen Zolltarif vorlegte . Und doch war dieser
eine unumgängliche » Notwendigkeit . Mit dem
Zusammenbruch des alten Staates war auch das
Wirtschaftsgebiet zerfallen . Während das alte
Oesterreich- Ungarn bis auf die Kolonialprodukte
so ziemlich stark war . sich selbst mit landwirt -
schaftlichen und Jndustrieprodukten versorgen
konnte , sah sich das neue Oesterreich plötzlich
von seinen bisherigen Bezugsquellen abgeschnit-
ten . Ausfuhrverbote und Ausfuhrzölle der
Nachbarstaaten hielten die unumgänglich not -
wendigen Bedarfsartikel von seinen Grenzen
fern , Einfuhrverbote machten es seiner Jndu -
strie außerordentlich schwierig , auch nur halb -
wegs die alten Märkte ausrecht zu erhalten .
Was nützt es , daß man angesichts des Tief -
standes der österreichischen Krone im Laufe dcr
Jnflationsperiode mit der Valorisierung der
Zollsätze vorging . Diese hatten vielfach ihren ur -
sprünglichen Sinn verloren , da die Wirtschafts -
Verhältnisse des neuen Oesterdeichs eben völlig
andere waren , wie die des alten Staates . Die
Abkommen , die mit den Nachbarstaaten und dem
Ausland getroffen wurden , waren keinesfalls
Handelsverträge im alten Sinne , wenn man da-
bei an Tarifabkommen denkt, sondern zum größ -
ten Teil Kontingentverträge , die Ein - und Ans -
fuhr auf eine bestimmte Menge von Waren be-
schränken. Während die Nachbarstaaten sich noch
immer absperrten , und es nicht selten vorkam ,daß sie gegenüber Oesterreich 4—Sfach höhere
Zölle einführten , als vor dem Kriege bestanden
hatten , trotzdem Oesterreich als Konkurrent nicht
ernstlich in Betracht kam, hat dieses die Einfuhr -
verböte zum größten Teil abgebaut und legt«
auch sonst dem Handelsverkehr keinerlei Schran -
ken etwa in Form von Sondertarifen auf .

Dieses einseitige Vorgehen Oesterreichs drückt
nch nun deutlich in der Handelsbilanz aus .Immer größer wird das Passivum in Hunderten
von Millionen Goldkronen . Der Trost , baß
neben der Handelsbilanz auch noch die Zah¬
lungsbilanz in Betracht käme, Oesterreich anßer
durch den Handel noch auf manchen anderen Ge-
bieten fremde Valuten zuströmen , ist nur zumTeil begründet . Sollten die Sanierungsmaß -
nahmen des Völkerbundes nicht nur eine vor -
übergehende Wirkung zeitigen , dann mutzte mit
dem bisherigen System der Handelsverträge
gründlich gebrochen werden . Die Voraussetzung
dazu war ein neuer autonomer Zoll -
taris . Vorausgeschickt muh werden , daß dieser
vom österreichischen Nationalrat beschlossene
Zolltarif selbstverständlich nicht das letzte Wort
bedeutet. Gelegentlich der Handelsvertragsver -
Handlungen haben die Vertragspartner Gelegen -
heit , eine Herabsetzung dieser autonomen Zölle

. herbeizuführen . Voraussetzung dazu ist
aber , daß Oesterreich Kompensationen bei
Einzelnen Zollpositionen gewährt werden , und
daß gerade die Staaten , die an Oesterreich einen
ausgezeichneten Markt haben , auch der öfter -
reichischen Einsuhr nicht jene Erschwernisse ent-
Scgensetzen , wie bisher . Denn wenn irgendwo ,

gilt gerade aus dem Gebiet der Handelsver -
träge der alte Juristengrundsatz : „Do ut des" ;
wer Entgegenkommen verlangt , mutz zu Eni »
Segenkommen bereit sein , schon aus dem egoisti-
schen Grunde , weil aus die Dauer der öfter -
reichische Markt eine solche Belastung , wie sie die
bisherigen Zölle der Auslandsstaaten bedeute-
ten , auf die Dauer nicht ertragen könnte .

Als erstes Abkommen hat Oesterreich einen
Handelsvertrag mit dem Deutschen Reich
geschlossen . Dieser stellt sich jedoch bloß als
Zusatzvertrag dar , da die deutschen Unter -
Händler noch keinen eigenen Tarif hatten . In -
lolgedessen beschränkt sich dieser Vertrag darauf ,
daß Deutschland bei Textilien . Messerschmiete-
waren , optischen Erzeugnissen , Spezialmaschinen ,
>erner bei Hanauer - und Vforzheimer Bijou . e-
k >en , Schwarzwälder Uhren , Musikinstrumenten
und chemischen Erzeugnissen Erleichterungen ge-
währt werden , während umgekehrt Deutschland"er österreichischen Industrie bei Galanterie -
waren , Lodenstoffen , konfektionierten Wirk - und
Strickwaren , Baumwollgarnen und der Winter
« chmuckindustrie entgegenkam .

Bezüglich eines wichtigen Punktes , nämlich
der Agrarzölle , konnten keine Vereinbarun¬
gen getroffen werden , da in Deutschland die
Meinungen hierüber nicht geklärt sind . Oester -
^ tch hat nun gerade hier völlig neue W >w ein-
»eichlagen. Tie österreichische Landwirt -
' Hast , die nach dem Kriege kaum für drei Mo -
^ate den Bedarf des Staates decken konnte , hat

der Zwischenzeit ihre Produktionsfähigkeit
erhöht. In noch höherem Grade gilt dies von
Ar Zu ck e r i n d u st r i e , die nach dem Kriege° !oß 6 Prozent des heimischen Bedarfs decken
sonnte und nunmehr weit über 40 Prozent für
? en Konsum zu beschaffen in der Lage ist . Tie
Österreichische Landwirtschaft wäre , wenn sie die
gewähr hätte , auf bestimmte Preise rechnen zu
^ nnen , imstande , ihre Produktion weiter zu vcr -
Eisern . Der Konsum wiederum konnte höhere
^etreidezölle nicht ohne weiteres bewilligen ,e« cn weil Oesterreich einen großen Teil seines
landwirtschaftlichen Bedarfes einführen mutz .
. Man fand durch die Einführung der gl ei
? enden Getreidezölle einen Ausweg in
zer Weife , daß zunächst für Weizen bei einem
^ Nsgangspreis von 320 000 bis 380 000 öfterreich.« tonen pro 100 Kilo ein Zoll von 2 Goldkronen
^nr den Meterzentner festgesetzt wird . Sinkt
der steigt der halbmonatliche Durchschnitts -

^reis des Weizens unter oder über den Ans -
? a >igsprcis , so erhöht oder vermindert sich der
L° u von zwei Goldkronen pro 100 Kilo um den
Ẑ etrag des Preisunterschiedes . Der Zoll darf
fu

° ? ch 4 Goldkronen nicht übersteigen und 0.25
Goldkronen nicht unterschreiten . Für Malz ist
I !. » Zollzuschlag von 3 Goldkronen zum Gersten -
?ou , für Mehl ein Zuschlag von 3 Goldkronen
? ° er den jeweiligen Weizenzoll festgesetzt . Einen"snlichen Ausgleich suchte man bei den Zölle »

für B i e fj zu treffen . Da Oesterreich genug
Nutz- und Zuchtvieh hat . so wurde der ? oll ver -
hältnismäßig hoch für ein Stück mit 25 Gold -
krönen festgesetzt , hingegen für Schlachtvieh mit
5 Goldkronen . Bei Schweinen werden für
Fleischschweine von 40—110 Kilo 0 Goldkronen
für 100 Kilo festgesetzt , für Fettschweine hin-
gegen nur 5 Goldkronen . Für Geflügel
wurde der Zoll aus 12 bezw . 25 Goldkronen ei -
höht . Auch der Zoll aus Fleisch bewegt sich
zwischen 14 und 24 Goldkronen , um auf diese
Weife die Einfuhr von Schlachtvieh zu begün -
ftigen . Hingegen sind Eier , soweit sie in Kisten
verpackt sind, zollfrei .
' Was nun die Jnduftrieerzeugwiffe anbelangt ,
so ist bei Baumwollgarn kein besonderer
Unterschied gegenüber den bisherigen autonomen
Tarifen , was freilich eine Erhöhung gegenüber
dem Bertragstarif bedeutet . Bessere Baum -
wollgewebe erfahren eine Erhöhung zmi-
schen 10 und 25 Prozent . Feine Leinen -
waren und D a m a st e auch darüber . Kamm -
garn und Möbelstoffe eine Erhöhung bis
zu 40 Prozent . Dies erklärt sich daraus , daß ge-
rade die Textilien das stärkste Passivum in der
österreichischen Handelsbilanz herbeigekührt
haben und die österreichische Industrie auf die-
sem Gebiete entwicklungsfähig ist . Während
Herrenhüte eine Zollerhöhung um 40 Proz .
erfahren , haben Damenhüte eine Ermätzi -
gung zu verzeichnen . Da es nicht ausgeschlossen
ist , daß das Einfuhrverbot für Schuhwaren
aufgehoben wird , wurden die Zölle für Schuh-
waren geändert . Hier haben besonders Lurus -
schuhe zwischen 900 bis 500 Gramm das Paar
eine Erhöhung des Zolles per 100 Kilo auf 170
Goldkronen zu verzeichnen , während der bis -
herige Zoll 145 betrug . Nach langen Ausein -
an -dersetzungen wurde dem Wunsche der öster-
reichischen Zementindustrie Rechnung ge-
tragen und ein Zementzoll von 0 .8 Goldkronen
eingeführt .

Datz der österreichische Tarif kein Hoch -
schutzzolltarif ist . gehl daraus hervor , datz
Roheisen zollfrei ist , auch die Halbfabri -
kate haben eine Zollermäßigung erfahren , und
zwar für Platinen und Zaggel von 1 aus 0.3
Goldkronen , für Stabeifen von 3 aus 2 .50 und
für Draht eine Herabsetzung um 2 Goldkronen .
Doch erwies es sich als notwendig zum Schutze
der österreichicheu Industrie , den Zoll von
Blechwaren um 23 Prozent zu erhöhen und
von kleinen Dampfmaschinen um 20 Proz .
Hingegen sind Spinnerei -, Zwirnerei - ,
Färbereimaschinen zollfrei , desglei -
chen auch jene elektrischen Maschinen , die
zeitweise in Oesterreich nicht erzeugt werden .
Sonst sind elektrische Maschinen , namentlich die
kleineren , mit einem um 20 Proz . höheren Zoll -
schütz bedacht . Tie starke Konkurrenz machte es
auch notwendig , den Zoll auf Fahrräder zu
erhöhen und zwar von 80 Goldkronen auf 480,
desgleichen ist der A u t o z o l l , der bisher 85
vom Werte betrug , auf 120 + 85 Prozent des
Wertes erhöht worden . Bei Glas erfuhr Hohl-
glas eine Erhöhung um 30 und Glasperlen eine
solche um 150 Prozent . Porzellan Ist gegen-
über dem bisherigen autonomen Zoll nicht er-
höht worden , wohl aber der Zoll für Oefen . Bei
der chemischen Industrie sind einzelne Pro -
dukte wie Gerbsäure frei erklärt worden , Eisig-
säure hat eine 25prozentige Ermäßigung , hin-
gegen hat Schwefel - und Salpetersäure eine 40-
prozentige Erhöhung erfahren .

Das Gesetz enthält auch die Dumping -
k l a u s e l, wonach Z o l l z u f ch l äge für jene
Staaten erfolgen können , die Ausfuhrprämien
erteilen oder das Washingtoner Abkommen über
den Achtstundentag nicht ratifiziert haben . Da
der autonome Tarif keineswegs über das Ziel
schießt , ist anzunehmen , daß bei gutem Willen
es gelingen wird . Handelsverträge abzuschließen,die den Interessen beider Vertraasteile ent -
sprechen. Dr . H . 3t.

Karlsruher Börse
vom IS . November .

Getreide , Mehl und Futtermittel .Der Besuch ist stark , die Stimmung nneinheit »
lich. Der Konsum scheint noch gut versorgt und
hält gegenüber festen Forderungen noch zurück.Weizen neue Ernte handelsüblich 24.50—25,Roggen neue Ernte gesund handelsüblich 22.50bis 23.50, Sommergerste je nach Qualität 25 bis
27.50. Hafer neue Ernte 18 .50—21 , ausgesprochen
minderwertige Ware entsprechend billiger . Maismit >sack 22.50—22.75, Weizenmehl Mühlenfor -
derung 38 .75—39 . Roggenmehl Mühlenfordernng36.25—36.50, zur Abnahme fähiges Mehl billigererhältlich . Weizen - und Roggenfuttermehl 16.50
bis 17.25 , Weizen - und Roggenkleie 12 .75—13 .50,Spezialfabrikate entsprechend teurer . Biertreber
19.50—20.50, Malzkeime 16—16.50, Speifekartof -
fel , gelbfleischige 5.50—«.

Rauhfuttermittel . Loses Wiesenheu ,gut . gesund , trocken 8.50—0.50 , Luzerne 10.50 bis
11 , Weizen - Roggenstroh , drahtgeprcßt 5.50- 6 ;alles in Goldmark per 100 Kilo : Mühlensabri -
kate, Mais - Biertreber und Malzkeime mit . Ge-
treibe ohne Sack. Frachtparität Karlsruhe
Waggonpreise . Kleinere Quantitäten entspre -
chende Zuschläge.

Weine und Spirituosen . Der Besuch
war schwach, die Stimmung zurückhaltend .Weine : Wenig Geschäft bei etwas gedrücktenPreisen . Spirituosen : Es bestand Nach -
frage in Rohbranntweinen bei behaupteten Prci
sen . Auch Edelbranntweine waren gesucht ,
jedoch konnten die zum Teil minderwertigenQualitäten bei den hohen Forderungen nur
wenig Absatz finden .

Abteilung Kolonialwaren . Kaffeeund Tee im Preise unverändert . Raugoonreis0.44, Graupen 0.43 . gelbe gespaltene Erbsen 0 .40.weiße ungarische Perlbohnen 0.48 , Linsen mittel
0.70, amerikanisches Schweinefett 1.95, Salatöl
1 .45 , Kristallzucker 0 .69, Kakaopulver inländisch
1 .50, ausländisch 1.75 : alles in Goldmark perKilo .

Mannheimer Effektenbörse .
w. Mannheim , 19. Nov . Die heutige Börse

verkehrte in ziemlich s e st e r Haltung . Bad .
Anilin 21.25 , Westeregeln 16 .5 , Waggonfabr . 1 .2,
Germania 11 % —11 .75, Karlsr . Maschinen 8 .15 ,
Braun -Konserven 0 .90, NSU . 6 .70, Mannheimer
Gummi 2VS , Maschinenfabrik Badenia 0.60, Zell¬
stoff Waldhof 9 % , Bad . Assekuranz 85.

Industrie / Handel / Verkehr.
Deutsche Woernerwerke A .«G ., Mannheim . In

der Generalversammlung wurde genehmigt , daß
der Reingewinn von 53 830 .91 Billionen Mark
für die Goldmarknmstellung Verwendung sin-
det. Eine Dividende wirb nicht verteilt .
Gemäß dem Vorschlag der Verwaltung wurde
beschlossen , das Aktienkapital im Verhältnis
25 : 1 umzustellen . Das 11 Millionen Mark be-
trageirde Kapital wird auf 440 000 Goldinark
vermindert und zwar werden für jede Aktie zu
1000 A 2 neue zu je 20 A ausgegeben .

Süddeutsche Wasserwerke A .-G ., Frankfurt a.
M . Die außerordentliche Generalversammlung
genehmigte die Regularien . Die Goldmarkum -
telluug soll in der Weise vorgenommen werden ,
daß das Kapital von 14 000 000 Papiermark aus
280 000 Goldmark (5 : 1 ) umgestellt wird . Als
Reserven werden 17 000 Reichsmark ausgewiesen ,
serner 22 624 Reichsmark Kreditoren , sowie
24 794 Debitoren und 268 000 Anlagen in Re -
geusburg .

George Geiling & Co . A .- G ., Bacharach a. Rh .
Die außerordentliche Hauptversammlung geneh-
migte die Goldmark - Eröffnungsbilanz . Die
Umstellung des Gefellfchaftskapitals erfolgt in
der Weise, daß das Aktienkapital zunächst in
50 000 Aktien zu je Goldmark eingeteilt und
jede Aktie von nominell 1000 A auf 20 Gold¬
mark abgestempelt werden . Nach der Einziehung
von 9 Millionen Schutzstammaktien wird das
noch vorhandene Stammaktienkapital von 30 000
Papiermark im Verhältnis von 30 : 1 herabge¬
setzt, so daß das Stammaktienkapital künftighin
eine Million Goldmark betragen wird . Ans je
1000 A Aktien entfallen somit 333 )4 Goldmark .
Für die restlichen 13K Goldmark werden An¬
teilscheine ausgegeben . Die Vorzugsaktien
sollen wie bisher in tausend Stück eingeteilt
werden und aus je 5 Goldmark lauten .

Fränkische Fruchtweinkeltereie « A .G . in Karl -
stadt a . Main . Der auf 29. November einberu -
feuen 1 . ordentlichen Generalversammlung wird
auch die Goldmarkeröffnungsbilanz per 1 . Juni
1924 mit Umstellungsplan vorgelegt .

Holzkoutor A .-G . in Nürnberg . Nach der jetzt
vorliegenden Goldmarkeröffnungsbilanz ist dos
Grundkapital auf 150 000 Goldmark zusammen -
gelegt : an Kreditoren sind vorgetragen 25153
Goldmark und 12 714 Goldmark sind als Re - '
servesonds eingesetzt. Auf der Aktivseite stehen
u. a. verzeichnet : Grundstücke , Gebäude , Ma -
schinen und Werkzeuge mit 94 672 Goldmark ,Vorräte mit 68 403 Goldmark und Debitoren
mit 16 470 Goldmark .

Aktiengesellschaft für Buntpapier und Leim -
fabrikatiou , Aschaffenburg . Die Verwaltung
schlägt vor , das Stammkapital von bisher
7 000 000 Papiermarkt aus 2 800 000 Goldinark
umzustellen . Danach sollen je 1000 Papiermark
eine Aktie auf 4M Goldmark und je 1500 Pa -
piermark nominell auf 600 Goldmark bezw . von
300 Papiermark nom . auf120 Goldmark abge-
stempelt werden . Ferner weist die Goldbilanzals Kapitalreserven 280 000 A auf , sowie für
soziale Zwecke 50 000 A , ferner an Schulden
354 927 A , an Grundstücken 280000 A , au Ge¬
bäuden 882 680 A , an Maschinen und Einrich -
tungeu 764 761 A , Fuhrpark 21765 M, Vorräte
1756 000 A , Außenstände 504 295 A , Kasse und
Wechsel 23 696 A aus . Die Generalversamm¬
lung findet am 28. November statt .

Die Oberschlesische Kokswerke A .-G . beruft
auf 18. Dezember eine außerordentliche General -
Versammlung ein , der die G o l d m a r k b i l a n z
vorgelegt werden soll . Die Bilanz weist ein
Kapital von 80 Millionen Goldmark Stami >-
aktien , 300 000 Goldmark Vorzugsaktien und 16
Millionen Goldmark Genußscheine auf . also
eine Umstellung der Stammaktien und Genuß -
scheine auf einen Nennwert von 400 Goldinark .Dem Bericht des Vorstandes in der Aufsichts-
rats - Sitzung war zu entnehmen , daß für das
laufende Geschäftsjahr wiederum eine ange -
messene Dividende zu erwarten ist .

Interessengemeinschaft . Zwischen den Verwal
tnngen im Essener Berg werk verein ,König Wilhelm und der Gebrüder Stumm G.
m . b . H. wurden die Verhandlungen , um denim Mai geschlossenen Juteressengemein -
schastsvertrag mit der Durchführung der
Goldumstellung auf eine angemessene Grund -
läge zu stellen , erfolgreich zu Ende geführt . Die
Gesellschaften haben sich dahin verständigt , der
auf den 27. November einzuberufenden General -
Versammlung Aenderungen in dem Jnteref -
fengemeinfchaftsvertrag zur Annahme zu cm-
pfehlen .

Tabak . In Oberschopfheim wurde sämtliches Tabakuntergut und Sandblatt zum Preisevon 50 A per Zentner verkauft .
Konkurseröffnung . Ueber das Vermögen des

Kaufmanns Martin Schön in Karlsruhe wurdedas Konkursverfahren eröffnet .

Markte .
Der Gernsbacher Schweinemarkt , der infolgedes Krieges in Wegfall gekommen war , wird amkommenden Freitag vormittag halb 8 Uhr wieder stattfinden .

Nürnberger Hopfeumartt vom 19. Nov . Die
Zufuhr am heutigen Hopfen'markt betrug 80
Ballen , umgesetzt wurden 10 Ballen . Preise für
Markthopfen und Hallerthauer 230—275. Der
Verkauf war gering .

Pforzheimer Edelmetallpreise vom 19. Novbr .Ein Kilo Gold 2805 Geld , 2810 Brief , ein Kilo
Silber 96.50 Geld , 97 Brief , ein Gramm Platin
14 .75 Geld . 14 .95 Brief .

Marktberichte . Der Viehmarkt in Enge »
am 17 . November hatte eine Auffuhr von 75
Ochsen. 63 Kühen , 42 Kalbinnen . 149 Stück
Jungvieh und Kälbern , 2 Läuferschweinen und
205 Ferkeln . Die Preise stellten sich wie folgt :
Für Ochsen 360—820 A , für Kühe 280—450 A ,für Kalbinnen 400—620 A , für Jungvieh und
Kälber 100—250 A pro Stück , für Läuferschweiue75 A , für Ferkel 80—50 A pro Paar . Bei
gutem Handel wurden verkauft : 26 Ochsen. 18
Kühe , 12 Kalbinnen , 15 Stück Jungvieh und
Kälber . 0 Läuferschweine und 200 Ferkel . —
Der Großviehmarkt in Haslach i . K. am 18 .November war befahren mit 105 Ochsen, 41
Kühen . 27 Kalbinnen und 4 Kälbern . Ochsenwurden zu 760—910 A , Kühe zu 320—120 A ,Kalbinnen zu 230—430 A pro Stuck verkauft .Der Geschäftsgang war gut . Auf dem Schw ' ' nc-
markt waren 3 Läufer und 191 Ferkel aufge -
führt . Auch hier kann der Geschäftsgang als
gut bezeichnet werden . Es wurden für die
Läufer 18, für die Ferkel 16—45 A bezahlt .

Allgemeine Wirtschaftslagen .
Anmeldung für die Alchadrehbücher der Leipziger

Frühjahrsmesse 1325.
Das Meßamt für die Mustermessen in Leipzig

wird für die Frühjahrsmesse 1925 die »olgenden
Adreßbücher in neuer Auflage herausgeben :
1. Adreßbuch der Allgemeinen Mustermesse ,

'
2. Adreßbuch der Technischen und Baumesse ,
3 . Sonderverzeichnis der Textilaussteller , 4 . Ex-
port - Adreßbücher in englischer und spanischer
Sprache . Die Anmeldung zu den Meßadreß -
büchern ist an die Meßadreßbuchstelle der Ber -
lagsanstalt des Meßamtes , Leipzig , Postfach 285,
zu richten . — Die Anmeldefrist läuft am 15. De -
zember ab.

Termin der Frankfurter Frühjahrsmesse .
Wir erfahren vom Meßamt Frankfurt a. M .,daß auf Grund ausführlicher Beratungen mit

den Fachausschüssen das Datum der nächsten
Frankfurter Messe sowohl im Zeitpunkt als auchin der Wocheneinteilung geändert worden ist .Die Technische Messe <Haus der Technik und
Stände im Freien » wird diesmal schon am Frei ^
tag beginnen , und zwar am 17. April . Die all-
gemeine Messe beginnt , wie stets , am Sonntag ,diesmal am 19 . April , dauert aber nur bis ein-
schließlich Mittwoch , den 22. April . An diesem
Tage schließt auch dte Technische Messe.Es sei in diesem Zusammenhang darauf hin -
gewiesen , datz durch ein im Bau befindlichesneues Ausstelluugs - Gebäude , das grötzte und
schönste aller bisherigen Frankfurter Messe -
Häuser, das Haus der Moden , endlich Gelegen -
heit geboten sein wirb , weitere Ansfteller des
Texttlgewerbes aufzunehmen . Bekanntlich muß -ten bisher zu jeder Messe allein aus dieserBranche viele Hunderte von Interessenten we -gen Platzmangels abgewiesen werden . Melde -
schluß ist am 81. Dezember .

Literatur .
„Wie -liest ma « de» Handelsteil einer Tages -

zeitung ? " Von Ernst Kahn und Fritz Naph -
tali . Neue Bearbeitung . 81. bis 90. Tausend .
Frankfurter Soeietäts -Druckerei G . m. b . H.
Abteilung Buchverlag , Frankfurt a . M . Preis
2.50 A .
Das bekannte Buch , das die Lektüre des Hau -

delsteils der Tageszeitungen für jedermann
verständlich macht und zugleich eine Einführungin das Verständnis aller wichtigen Fragen ber
Gegenwartswirtschaft gibt , liegt abermals in
einer neuen Bearbeitung vor . Nach der Stabi -
lifiernng der Reichsmark ergab sich für die
Wirtschaft in mancherlei Beziehungen die Not -
wendtgkeit der Anpassung an die veränderten
Verhältnisse . Die dadurch entstandenen neuen
Formen sind in der Neuauflage berücksichtigt.Insbesondere ist die Neuordnung bei der Reichs¬bank dargestellt , und dte im Zufammenhaugmit Goldbilauzieruna und Aufwertung häufig
auftretenden Fachausdrücke sind erläutert wor -
den . Bei der Aktualisierung , die alle Teile des
Buches durchdringt , haben die Verfasser überall
den Allschluß an die Verhältnisse der Vorkriegs -
zeit hergestellt , die auch heute noch als die
normale so anzunehmen sind und von 5eren
Verständnis man ausgehen muß . um die Vor -
gäuge dcr Gegenwartswirtschaft richtig zu wür -
digen . Das Buch hat auch in feiner neue »
Form den großen Vorzug , daß es die B ^ leh-
ruug nicht mit schwierigen theoretischen Ans -
einandersetzuugeu beginnt , sondern an Hand von
Ausschnitten aus dem Handelsteil einer Zeitung
frisch in das praktische Geschehen hineinspringt
und durch die Erläuterung der Vorgänge an
der Börse und am Devisenmarkt , bei den No -
tenbanken , bei den Aktiengesellschaften und an
den Warenmärkten eine Fülle von Kenntnissen
vermittelt . Das weiter ausgebaute Fachwort ,
register erleichtert den Gebrauch dieses Kom-
mentars der Handelszeitungen nnd des Wirt -
schastslebeus .

Wegen des Büß - und Bettages in Prentzen
wurden gestern keine Börsennotiernngen vorge -
nommen .

Werbt in BeRanntenRreisen
für das Karlsruher Tagblatt !
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| Kranken- 1
Wein

IfllBüfl
Vi Flasche

Mark

Vj & lafdi «

2 . 00
Hafdi«

Mark | a ^ ! 0
mit Glas u. Steuer

Groftadnelimer
Sonderpreise .

Gut tnöhi . Zlmmer
zu vermieten . Au er »
iraaen Gartenftrafte II .
Hinterbous . 3. S tock.

2 au« « Sbl . Zimmer
an 1 oi». 3 Herren sos.
W verm . ■© i_r ' cfiftr._ 32,11

Brauerstr . 0 . »ort . , ist
frdl .. gut mobl . Zim »
mer an bess . Herrn zu
vermieten .

Gut moi>i Limmer

zu vermieten . Näh . zu
erfragen im Taablattb .

Lagerraum
JJäfic Durlacher Tor zu
vermieten . Schrtftl . An »
geböte unter ? ir . 188g
Ins Taablattbüro erbet .

Tausche mein « t 3im »
merwohnnug mit Küche
u . Keller gegen 1 Zim °
merwolm . mit Küche u .
Keller in gutem Hause .
Angebote unt . Nr . 1875
ins Tagblattbüro erbet .

Enorm billi g e Wäfche

Taghemden und Beinkleider

aus soliden Stoffen , gute Verarbeitung , hübsche Garnituren

Serie 1 Serie 2 Serie 3 Serie 4 Serie 5 Serie 6 Serie 7 Serie 3 ^ Serie 9 Serie 10

1 .35 1 .65 1 .95 2 .45 2 .90 3 .45 3 .90 4 .75 5 .75 6 .75
Nachthemden und Nachfjacken

je nach Preis aus solidem Croise oder Hemdentuch , erstklass . Verarbeitung , aparte Garnituren

Serie 1 Serie 2 S rie 3 Serie 4 Serie 5 Serie 6 Serie 7 Serie 8 Serie 9 Serie 10

3 .75 4 .25 4 .75 5 .50 6 .25 7 .75 8 .75 9 .75 11 . 50 12 .50

Kissenbezüge je nach Preis , Blatt od . gebogt 1 .95 1 .65 1.45
Kissenbezüge mit Hohlsaum oder bestickt 3 .90 3 .25 2 . 45

Kissenbezüge I» Cretonne , festoniert 4.75 4 .25

cv Bettwäsche « vd

18807

Oberbettücher festoniert . . . .
Bettücher la Haustuch 150/240 cm

Bettbezüge la Stoffe 130/175 CIN !

11 .50 10.50 8 .75
6 . 25

• • • • 9 .75 7 .75

tmiHNnnittttiiitifiNtiiiiiiiiiHiiniitiiiimiiiiiu

f Günstige Gelegenheil f
zur Anschaffung von

| Braut-Ausstattungen !
iiimiitiiiiiHiiiiiimMitiimiiiiiiiiiimiMiiiiiiiiHiiiiiiimMiiiin

RESTE
Kleiderstoffe - Banmwollwaren

außergewöhnlich billg .

iiiiiMMitMiiHimmMumMHNMiintiiiMiiiiilUfiiniMimfiiiiiii
Einzelne e eganie

f Wäsche ~ Garnituren f
| Hemdhosen u.Prinzeßröcke f
i im Preise ganz besonders ermässigt . |
niiiiiiriiiiitituiMiiiitutiiHiMiiitiiiMtitiiiiiiiiiiinniiniiitiiiin

Pfanltuch

| Kranken- 1
( Ucin

Betmoitfli
( Binnen )
'Ii Flasche

1 . 50Ml ,
mit Glas u . Steuer

Nur so lang «
Vorrat

nannkuc {L

Flügel
PlanesHarmoniums

emvfieblt in überraschen -
der grofter Auswahl

Hemr . Müller
Klavierbauer .

Schützeuftrafte 8.
Teilzahlung gestattet .

Aelt . Instrumente werd .
in Zahlung genommen .

CUinter
i * sind

cpÄände
ür unvermeidlich ! Die

wirksamstehMittelertialten
Sie bei '

Zu vermieten.
Sehr grobe , hochherrschaftliche Wohnung (Villal

in bester Lage zu vermieten ob . YauSverkl , eventl .
Tauschwohn , erfordert . Nur Telbstinteressenten -
Angebote unter Nr . 1884 ins Tagblattdüro erbet .

Geschäfts - Räume
7.11 vermieten auf sofort in guter Geschäftslage .
Geeignet für Büros und Etagengeschitft , weil die
nötigen Nebenräume vorhanden .
Angebote unter Nr . 1885 ins TagblattbUro erbeten .

Kl iet - Gesuche

Werkstätte
gtSftere . belle , f. Schrei -
nerei
gesucht .
nerei geeignet , zu mieten
gesucht . Angeb . u . Nr
187« ins Tagblattb . erb

Alletnsteh . , alt . Mäd -
sucht eins . möbl .che» . .W > WIW

Zimmer geg . Hausarbeit
oder leichtere Stelle .
Angebote unt . Nr . 187»
ins Tag bl attbüro erbet .

In welch ' befs. Karlsr .
Familie konnte ein iün »
geres . kunstbesl . Frdul .
volle Pension mit Fam .-
Anschluft erhallen ? An -
,ebote m . Pensionspreis

. monatl .) unt . Nr . 1882
ins Taablattbüro erb .

'
Käpilalien

?l

_ Gute « . .u . Anlage auf 1. Sov
bei kl . Betraf «auch bei kl . Betragen

kostenlos durch L .- In -
foert . Sirennet . Ltmng -
strafte 49. Tel . B974.

5 - 10000 MI.
ur Abdeckung ein . Teil -
zaberS von strebsamen
»>eschästSleuten mit sehr
gut gebendem Geschäft
gegen vrima Silberheil
und monatl . S Prozent
ZinS aui 6 Monate in
leihen gesucht . Slnaeb
u . Nr . 1848 i. Tagblb .

Oltene Stellen

Vertreter
Bei Farbwarengefchäf -

ten . Maler u . Drogisten
gut eingeführter Wer --
treter zum prooisions

leisen Berka »

eingeführter
zum

Verkauf von
Blattgold und Bronze -
forden gesucht . Ange¬
bote unter Nr . 1888 ins
Tagblattbllrv erbeten .

la Existenz
Wir verg . die Lizenz für ein aunsiehtsr . hochlukra -
tives Objekt (D .R .G .M .) mit Kekianje verbunden ,nachweisl . eingef ., für Karlsruhe u. Vororte . Die
Übernahme sichert bei intensiver Tätigkeit ein Mo¬
natseinkommen von 2000 —2500 Mk. Berücksie !
werden organisatorisch befähigte Herren od . Firmen
(Kaufleute , Propaganda -Untern ., Druckereien usw .),die mindestens Uber G .- Mk. 2000 Barkapital ver¬
fügen . Perslinl . Besuch Donnerstag und Freitag von
ltf —12u . 4—BUhr im Hotel Lutz a . alt . Bahnhof erw .

Otterbein & Dietrich
Einige Jungen unter 17 Jayren als

Lehrlinge
in eine Metallschleiserei gesucht .

Näheres beim P rtier Gartenstraße 67 .

Kauft eure
Lebensmittel

««
bei den

.Kola'
Mitgliedern .

Erkenntlich dureb Mitgliedsschild.

» » '

Stellen -Gesuch«

. ifektions - ,
ud - oder Pelzgefchäst .
ngebote unt . Nr . 1877

in « tagblattdüro erbet .

M
fuchi
1 . Dez . alS
che».

Hr.. lücht. . ehrlich.
u m . gut . Zeugn .

Stelle per sof. od .
z. als Alleinmäd -
evtl . zu Kindern

in gt . Hause . Angeb . u .
Nr . 1888Tn8 Taabl attb .
Suche f . mein , freund .

s %
sried Tii
bezirk in .

Karlsruhe .
ixl .- Ing . Sieg -

lnger , Scklov -

^ mpselilunSen

Pers . Mnelderin
sertigt autsitzende Jacken -
kleider . Mäntel . Stra -
genkleider . Blusen ^ und

dcke zu billigsten Pret >
sen an . Auch Umände¬
rungen « »» . Walter ,
ilrcniltt . 17 . III .. Ecke
Markarasenstrafte .

Kaffee -
p u p d e n

und Lamvenschirme
fertigt an jeder Art .
Akademieftr . 42, 3. Stock
zu ersragen .

Vertriebener

Slbneibermetster

Gelegenheitstauf !
Neues Kirschbaum -

Sdilaszimmer . hochfein
vol . . mit 180 cm breitem
Sviegelschrank mit ova -

lein Kristallfviegel ,
Waschtisch mit Svieael
u . Marmor . 3 Betten .
Nachttisch . 3 Stühle . 2

fvruiiginatratzen zum
vottvreis von 875 Mk .

su verlausen . E ' lange¬
bote unter Nr . 1887 ins
Taablattbüro erbeten .

Fast neue

!l
äufterst billig zu verkauf .
Sofienstr . 7g . vt . . Büro .

Nähmaschine ( Singer :
und Her »

zu verkaufen : Morgen -
straf, ? 18 . 2 . St .. rechts .as,e

P ianinos
preiswert bei Scheller ,
Klavierbanbla . . Rudolf -
strafte 1 . 3 . Stock .

Harmonium . Nähma¬
schine, Zeltbahnen . Ben -
»inlamve zu verkaufen :
Schillerftr . 4 , 8. Stock .

1 Makauzng . fowie
1 Jovveuanzu « mit für »
«r Hose . Grüfte 1 .75.
Zchueiderkleio . dunkel -
lau . Gröfte 44 bill zu

verk. : Bernhardstr . 11 .
vart .. r . Anzus . 11—S U .

Orgel-
Oarmomums
8 Register 350 .-
11 „ 420 -
14 „ 500 -
16 600 .-
DreifahreGarantie.

0 . Maurer
Kaiserstr 176

Ecke Hirschstraße

tammopiioo
Damenrad , neu .tu , i . btll

a . Teilz . vkl Schüt .
zenktr 71 IV r .. S chill.

Grudeherd
und ein

Dameu -Kahrrad
preiswert zu verkaufen :
»triegstr . 138,_ 8_. Stock .
Gehrock-Auzug m . geftr .
Hose . ; tnU » i>cr (Klavo ) ,
Wtöftt 55 , kl . Mio . Heil -
Avvarat . Wohlmut zu
verkaufen : Westend -
strafte 68. 4 . Stock

Eteganter Mantel
Velour de laiue , wie
neu . Pr . 40 Ji . Gr . 44,
»u »erkaufen : Marien »
strafte 44 . IV , rechts .

E 'eg . Nelzjmke
fast neu, . Gr . 44, sehr
billig zu verkauscn . Zu
ersr . im Tagblattbüro .

UWMRWU
Zwei bockhäuvtige

pouerte Nettnellen
mit Patentrost . zu kau -
Kn gesucht . Angeb . unt .
Nr . 1881 ins Taablattb .

Sauerbrenier
mittlerer , aes . Angeb . u .
Nr . 1870 ins Tagblartb
Neu Kam 's

Lammftrafte 6.
günstigster An - u . Ver¬
kauf gebrauchter Gegen¬
stände in Betten . Schrän -
ken , Vertikos . Schreib -
tischen . Tischen . Stühlen .
Uhren , Bild . . Puvven -
zimmer u . Küche .

SÄ- und
Weißrübtn
zu kaufe » gesucht , frei
HauS . Offerten Lack-
fabrik Dr . Baur , Karls -
ruhe . Telev ho n Nr . 327.

Mathematik
Profeffor ( abgebaut », er¬
teilt Nachhilfestunden f .
alle Klassen . Angeb . » .
Nr . 1878 WS Taablattb .

Konservatorisch aebil -
dete Dame erteilt

Llavier - Uuterrilht
Woll . Ka ileralle e 113 .

Passende

MllMS'
Geschenke !

Setren - uno
Dompn - Sflli rfloet

verschiedene Marken tu
billigen Preisen . Räder
werden aus Wunsch »u-

Wilhelm Vez
Jahrradhandlung .

Adlerttrake 32.

Windjacken
Bozener Mantel
BreecheS-Hosen
feldgraue Hosen
Zonmacis-Hosen
Manchester -Hosen
engl . Ledcr-Hosen
Awirn-Hosen
Lodenjoppen

sowie sämtliche Sorte » Schuhwaren
offeriert bill igst

Vemtraub , HCOOenflt. 52, lel . 3747 .

blaue ArbeitSanziigf
araue Drillichanzitgc
Gipseranziine
yuhrniannSblusen
Kochjacken
Aietzgerjacken
Lagennäntel
Laboratoriumsmänttl
Malerkutten
Setzermiintel
Eisenbadnerkutten

ohne Koos
im ganzen Fisch

Pfund ' 1Pf «,

im tl

Ufnnb Pfg .

Frische

Botllett -

SöB-

Pfd Psg.
5»Pfunv -Ki >tchen

« . 2 ° °

Patentröste .
leicht , weich u . reinlich ,in allen Aussllhrungen .
kaust man vorteilhaft bei

Steidlinger ^ Co ..
Svezialwerkstätte für

Federmatratzen .
Gerwiastr . 31, Tel . 5080.Alte Pollterröste werden
in Patentröste umgebaut .^

J5T
Reuan !ertlaen

und Umarbeiten von
Etevvdtlken und

Saunendelken
emps enit st»

Paula Schneider
Jifiicrftm ie 5,

Welche kath . Familie
würde ein . g Mon . alt .,
netten , aefund . Knaben
an Kindesstatt anueh -
men ? Angebote u . Nr .
1880 tu * Taablattb . erb .

« t»f

letDotiiuno

erhalten sichere Leute

Herren-, Burschen-
und Äinder-Anziige
und Mäntel, Stria-

Westen, Tanten-
Kostüme, Mäntel,
Kleider und Blusen ,
Äianllfaktnrwaren

(Äro e Auswahl
Billige Preise

M ' tmSLE « .
Hir chitrafte 38

Telephon 3V86

Herren- u . Knabenkonfektion
Herrenartikel,Schuhwaren, Tricotagen

Strumpfwaren, Kurzwaren
Stets spofieAuswahl Zahiun%serletchtcrung

Wlf aollnp KalssrstraBe Nr . 6
■ ■» OBIICI Hin". Duriacbersü '.

Korpulenz madil all !
Fettleibigkeit wird durchdie .,He "ro "-
Iteduktionspillen beseitigt Preisgekrönt
mit goldenen Medaillen und Ehrendiplom .
Kein starker Leib , keine starken Hüften ,
sondern jugendl schlanke , elegante Kigur .
Kein Heilmittel , kein Geheimmittel .
Garantiert unschädlich . Aerztlich
empfohlen . Keine Diät . Viele Dank¬

schreiben . Preis 4 Mark .

Hof -Apotheke Karlsruhe , Kaiserstr . 201

Statt besonderer Anzeige .
Freunden und Beka - nten die traurigt Nachricht'

daß mein lieber Mann, unser guter Vater, Bruder, O - kel«
Schwie . ervater und Großvater

Theodor Ziescnhain
Rechnungsrat a . D.

gestern abend infolge Herzschlags sanft verschieden ist.
Die trauernden Hinterb iebenen :

Johanna Ziegenhain , geb . Bergmayer,
Magda Ziegentiain ,
Pauline Stoll , gei . Ziegenhain,
Irene Ziegenhain .

Karlsruhe , Frankiurt a M , den 19 . Novemb . 1924
Hübschstr 14.
Die Feueibeslattung findet Freitag, l /5 3 Uhr, statt .

Todes -Anzeige.
Am 17. November entschlief unsere liebe , treu¬

besorgte Tante

Fräulein Amelie Sachs
im 92 , Lebeosjabre.

Prof. Dr . Friedr . Klofe ,
Lina Hoffmann , geb . Klose ,
Amelie Klose .

Die Feuerbestattung hat auf Wunsch der Ent¬
schlafenen in aller Stille stai 1gefunden.

Karlsruhe, November 1924.
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